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wirkungsweise:
durch ein gut funktionierendes netzwerk
von partnerunternehmen für fotografie, 
illustration, programmierung und text 
realisieren wir auch aufträge, die ausser-
halb der hier genannten schwerpunkte 
liegen und sichern ihnen die jeweils zu
ihnen passende lösung zu. 



das bildhauermuseum
im norden

3. März bis 2. Juni 2013 www.marcks.de
Am Wall 208  28195 Bremen  Dienstag, Mittwoch, Freitag – Sonntag 10 bis 18 Uhr, Donnerstag 10 bis 21 Uhr 

Denkinseln
... es darf gedacht werdenEveline van Duyl.

Thought Islands

… feel free to thinkEveline van Duyl. 
3 March to 2 June 2013

Medienpartner media partners

Für die großzügige Unterstützung von Ausstellung und Katalog danken wir 
dem Freundeskreis des Gerhard-Marcks-Hauses e.V., dem Arbeitskreis selbständiger 
Kultur-Institute e. V. (AsKI) Bonn und der Heinz&Ilse Bühnen Stiftung. 
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Die niederländische Bildhauerin Eveline van Duyl (geb. 1957)
hat Kants Maxime: »Habe Mut, Dich Deines eigenen Verstandes
zu bedienen« in ihren Philosophenporträts spielerisch umge-
setzt. 22 Philosophenporträts quer durch alle Jahrhunderte und
Geisteshaltungen zeigt das Gerhard-Marcks-Haus ab dem 
3. März. Es sind keine traditionellen Marmorbüsten, sondern
riesige bunte Köpfe aus höchst unterschiedlichen Materialien,
jeweils montiert auf Bügelbrettern. Die Präsentation legt Pfade
durch Denk- und Gesellschaftsmodelle, regt den Besucher an,
durch die Philosophiegeschichte zu wandeln oder sich frei dem
Impuls der sinnlich ansprechenden Bildwerke folgend den Por-
träts zu widmen. Ausgestellt werden u. a. Sokrates, Nietzsche,
Voltaire, Schopenhauer, Sartre, Hegel, Arendt, van Zuylen.

Mit einem umfangreichen Begleitprogramm in Zusammenarbeit
mit der Universität Bremen, der Philosophischen Gesellschaft
in Bremen, dem Landesinstitut für Schule, Kultur vor Ort e. V.
und dem Theater Bremen verbindet die Ausstellung die unter-
schiedlichen in Bremen vorhandenen »Denkinseln«.

The Dutch sculptor Eveline van Duyl (b. 1957) has playfully interpreted
Kant’s maxim: »Have the courage to use your own reason!« in her portraits
of philosophers. Sculptures of 22 philosophers ranging across all centuries
and schools of thought go on show at the Gerhard-Marcks-Haus from 
3 March. They are not traditional marble busts but gigantic colourful heads
created from highly diverse materials and mounted on ironing boards. The
presentation lays pathways through philosophical and social models, inspi-
res the visitor to meander through the history of philosophy or to explore 
the portraits on impulse, guided by the sensory appeal of the artworks.  
Figures in the exhibition include Socrates, Nietzsche, Voltaire, Schopenhauer,
Sartre, Hegel, Arendt and van Zuylen.

With an extensive accompanying programme in collaboration with the Uni-
versity of Bremen, the Philosophische Gesellschaft (Philosophical society) 
in Bremen, the Landesinstitut für Schule (LIS state institute for schools), 
Kultur vor Ort e. V. (Bremen cultural association) and the Theater Bremen, 
the exhibition links up the different »thought islands« to be found in Bremen.

Am Wall 208  28195 Bremen info@marcks.de
Telefon +49 421 32 72 00    www.marcks.de 

Titelabbildung 
Arthur Schopenhauer (1788–1860), 2011
Textilien, Wachs

Belle van Zuylen (1740–1805), 2011/12
Holz, Teppich, Wachs, Textilien
Stichting Slot Zuylen

Friedrich Nietzsche (1844–1900), 2010
Pferdehaar, Holz

Medienpartner media partners

Mit freundlicher Unterstützung durch With kind support of

Philosophische Gesellschaft 
in Bremen

Thought Islands

… feel free to thinkEveline van Duyl. 
3 March to 2 June 2013

Öffnungszeiten Di – Mi 10 bis 18 Uhr, Do 10 bis 21 Uhr, 
Fr – So 10 bis 18 Uhr
Opening hours Tue – Weds 10 to 18 h, Thur 10 to 21 h, 
Fri – Sun 10 to 18 h

Eintrittspreise 5,- Euro; ermäßigt 3,50 für Studenten, Arbeits-
lose, Rentner; 2,- Euro für Schüler; Kinder bis 12 Jahre und 
Mitglieder des Freundeskreises haben freien Eintritt. 
Jeden 1. Donnerstag im Monat: freier Eintritt!
Admission prices € 5.00; concessions € 3.50 for students, unemployed,
senior citizens; € 2.00 for school pupils. Free admission for children under
12 and members of the friends association. Every first Thursday in the month
free admission!

Führungen Jeweils Donnerstag um 18.30 Uhr und Sonntag um
12 Uhr. Sonder- und Schulführungen sind nach Vereinbarung 
jederzeit auch außerhalb der Öffnungszeiten möglich. 
Guided tours Every Thursday at 18.30 h and Sunday at 12.00 h. Themed
and school-group tours are possible by prior arrangement both during and
outside normal opening hours.

Für die großzügige Unterstützung von Ausstellung und Katalog 
danken wir dem Freundeskreis des Gerhard-Marcks-Hauses e.V., dem 
Arbeitskreis selbständiger Kultur-Institute e. V. (AsKI) Bonn und der
Heinz&Ilse Bühnen Stiftung. Ergänzend zur Ausstellung erscheint ein 
zweisprachiger Katalog (deutsch/englisch).
For their generous support of the exhibition and catalogue we are grateful
to the museum’s friends association, the Arbeitskreis selbständiger Kultur- 
Institute e. V. (AsKI) Bonn and the Heinz & Ilse Bühnen Foundation. A bilingual
catalogue (German/English) will be published to complement the exhibition.

3. März bis 2. Juni 2013 www.marcks.de
Am Wall 208  28195 Bremen  Dienstag, Mittwoch, Freitag – Sonntag 10 bis 18 Uhr, Donnerstag 10 bis 21 Uhr 

Denkinseln
... es darf gedacht werdenEveline van Duyl.

das bildhauermuseum
im norden

das bildhauermuseum
im norden

gerhard-marcks-haus
ausstellungen: eveline van duyl
plakate, faltblätter, kataloge, ausstellungsgestaltung
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Next Year in Jerusalem 
01. April bis 28. Mai 2007

Ein Projekt in 12 Kirchen in Niedersachsen

Buxtehude  Celle  Cuxhaven  Emden  Gifhorn  Göttingen  Hannover  Hildesheim  Lüneburg  Nienburg  Osnabrück
[ Joseph Semah]

St. Petri-Kirche
Stadtkirche
St. Marien

St. Petri Martin-
Luther-Kirche

St. Nicolai Corvinus Neustädter Hof- 
und Stadtkirche,
Kirchenzentrum 
Kronsberg 

CityKirche St. Jakobi St. Michaelis St. Martin St. Katharinen

Bildhauermuseum
im Norden

Das

Fachgebiet Kunst und Kultur
Arbeitsstelle Kirche und Judentum

Botschaft des Königreichs
der Niederlande

haus kirchlicher dienste, hannover, gerhard-marcks-haus
plakat, faltblätter zu einer ausstellung in 12 kirchen
buch

kunden:

01. April bis 20. Mai 2007   Täglich 12-20 Uhr
Sticksfeld 6 / Thie 8 (Stadtteilplatz Kronsberg)   30539 Hannover

Kirchenzentrum Kronsberg
[Hannover]

Hasbarat – Paniem (Hospitality), 2007

Petuchah/Setumah (Open/Closed), 1990–2007

Mo bis Fr 15-18 Uhr   Sa 11-14 Uhr   So nach dem Gottesdienst
Rote Reihe   30169 Hannover

Neustädter Hof- und Stadtkirche
[Hannover]
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Mo bis Sa 11-19 Uhr   So 15-18 Uhr   Di geschlossen
Jakobikirch-Gasse   31134 Hildesheim

CityKirche St. Jakobi
[Hildesheim]

Täglich 10-16 Uhr
Auf dem Michaeliskloster 2b   21335 Lüneburg

St. Michaelis
[Lüneburg]

Asymmetric Thoughts. Notes from the Diary 
of the Architect, 2007

A Mountain and Its Blue Shadow (Jerusalem),
1987–2007 

Mo bis Sa 10 -12 Uhr   Mo bis Fr 15 -18 Uhr   für Gruppen nach Absprache
Kirchplatz 3   31582 Nienburg

St. Martin
[Nienburg]

Mo bis Fr, So 14.30-16.30 Uhr   Sa 11-12.30 Uhr   Do auch 10.30-13 Uhr  
An der Katharinenkirche 8   49074 Osnabrück

St. Katharinen
[Osnabrück]

An Introduction to the Principle of Relative
Expression (Jerusalem Surrounded by
Mountains), 1990–2007

Alef, Bet, Gimel, Dalet, Heh, Vav, Zayin, Chet,
Tet, Yud, Kaf, Lamed, Mem, Nun, Samech,
Ayin, Peh, Tzade, Kuf, Resh, Shin, Tav, 2007
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Next Year in Jerusalem 
01. April bis 28. Mai 2007

Ein Projekt in 12 Kirchen in Niedersachsen

Buxtehude  Celle  Cuxhaven  Emden  Gifhorn  Göttingen  Hannover  Hildesheim  Lüneburg  Nienburg  Osnabrück
[ Joseph Semah]

Celle

TAV, 2007
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[Gifhorn, St. Nicolai]

Deutungsangebot zum Hauptkunstwerk
Zwischen zwei Türen auf hölzernen Tischböcken klemmen sog. »Tallitot«, jüdische Gebetsschals. Das Kunstwerk steht in der Nähe des
Altars der St. Nicolai-Kirche, an einem Ort des Gebets. Es erinnert an das verschwundene Haus des Gebets der Juden, den Tempel zu
Jerusalem, den es seit der Zerstörung durch die Römer 70 n. Chr. nicht mehr gibt.
Zwei Türen übereinander: 
Zentrales Element in Joseph Semahs Schaffen ist die Reflexion des einen im anderen. Es geht um Beziehungen im weitesten Sinne. Hier
entspinnt sich der Gedankengang beim Tempel und dessen beiden Toren. Der Titel »NeILAH« verweist auf das Ne’ila-Gebet, mit dem der
höchste jüdische Feiertag Jom Kipur, der Versöhnungstag, beschlossen wird. 
Mit dem Rosch ha-Schana-Fest, dem Neujahrsfest, beginnt im Judentum eine besondere Bußzeit, die zehn Tage lang bis zum
Versöhnungsfest andauert. Das Urteil, das Gott in seinem Gericht an Rosch ha-Schana erwägt, wird an Jom Kipur besiegelt. Daher soll
der Mensch in der Zwischenzeit sein Leben bedenken, solange das endgültige Urteil noch nicht besiegelt ist. Jom Kipur, der letzte Tag
dieser Bußzeit, ist der Versöhnung geweiht. Viermal werfen sich die Gläubigen an diesem Tag im Gebet vor ihren Gott. Und wenn sie
am Ende Gottes Einheit (Dtn 6,4f.) bekennen, bläst das Schofar-Horn die Zeit des göttlichen Urteils an.
Das letzte Gebet dieses Tages nun ist bedeutsam: »Ne’ilat She’arim / Schließen der Tore«, heißt es. Um welche Tore geht es? Die Tore des
Tempels oder die Tore des Himmels? Sowohl im aschkenasischen als auch im sephardischen Judentum deutet man Ne’ila im spirituellen
Sinne: »Öffne uns das Tor im Moment des Schließens der Tore« (aschkenasisch) und »Im Moment des Schließens der himmlischen Tore
vergib uns unsere Ungerechtigkeit« (sephardisch). 
Nur Rabbi Johanans Deutung bezieht sich auf das Schließen der Tore des Tempels zu Jerusalem. An hohen Feiertagen (wie Jom Kipur)
sprachen dort die Priester den Segensspruch ein zweites Mal beim Schließen der Tore, wenn die letzten Beter entlassen wurden…
Der Tempel zu Jerusalem, seine Türen, beides ist nach wie vor in der jüdischen Liturgie präsent wie eine Klammer, die Menschen
zusammenhält. Doch das Exil, in dem viele Juden heute immer noch leben, ist auch ein Ort, wo Neudefinitionen alter Traditionen, neue
Hoffnungen, neue Möglichkeiten von Identität entstehen.
»Next Year in Jerusalem« – hinter diesem jüdischen Hoffnungsruf tut sich eine Vielzahl an möglichen Sehnsüchten auf…

Doch in dieser Fußnote steckt mehr als nur das Aufgreifen des Gottesnamens in Kanzel und
Hochaltar der Kirche. Die Frucht des Laubhüttenfestes, die Zitrusfrucht »Etrog« ist gleich-
zeitig ein Symbol für Bedeutungswandel und Veränderung. Ein Sinnbild dafür, wie Riten
Identifikation bilden und gleichzeitig fremde Elemente das eigene Identitätsmuster prägen:
Nach dem Sieg der jüdischen Widerstandskämpfer, der Makkabäer, über die Syrer 
165 v. Chr. setzt eine Reinigungspolitik ein. Der Tempel, die Traditionen sollen von allen
Zeichen der Assimilation an das Fremde gereinigt werden. Besonders das Laubhüttenfest,
das Ähnlichkeiten mit dem (heidnischen) Dionysosfest aufweist, erfährt eine »Bereinigung«.
Der Etrog, eine bis dahin religiös nicht besetzte Frucht ersetzt als Zeichen des Sieges der
Makkabäer über die Fremdherrschaft die anderen Früchte (Lev 23,40) beim Laubhüttenfest.
Und so wird die Zitrusfrucht Symbol für eine (religiöse und politische) Identität ohne
Fremdeinflüsse.
Doch ungewollt wird die Geschichte des Etrog später zu einem Sinnbild einer sich wandeln-
den Tradition: Verschiedene antike Autoren schreiben über den Etrog. So kommt es bald zu
transkulturellen Anleihen und Bedeutungsverschiebungen, die sich durch Missverständ-
nisse oder durch Unwissenheit ergeben. Verschiedene Wörter kommen zur Bezeichnung
dieser Frucht in Umlauf (Etrog – Zitrone – Goldener Apfel…). Unsicherheiten über die 
Natur des Etrog entstehen. Im Mittelalter schließlich hat es der Etrog bis in die Kirchen (!)
geschafft: Als Symbol der Reinheit ziert er sogar Mariendarstellungen!!! Ein genuin 
jüdisches Symbol wird damit von der christlichen Kultur angeeignet und in völlig fremde
religiöse Bedeutungshorizonte eingepasst. So ist das Symbol der Bekämpfung religiöser 
und kultureller Assimilation zu einem Zeichen für »cross-cultural borrowings« geworden. 

Fußnote zu »NeILAH«
In seinem zweiten Kunstwerk, »... after Etrog«, nimmt Joseph Semah explizit auf eine
Besonderheit der St. Nicolai-Kirche Bezug: 
Im Kanzelschalldeckel und im obersten, auch für die Gemeinde sichtbaren Teil des
Hochaltars, befinden sich hebräische Buchstaben, die den Gottesnamen / JHWH
wiedergeben. Ein Buchstabe jedoch fehlt. Die Installation Semahs nimmt Bezug auf den
Gottesnamen. Sie besteht aus zehn Zitrusfrüchten, die zu einem Dreieck angeordnet sind.
Das Dreieck, dessen Basis aus vier Zitrusfrüchten besteht, erinnert an das sogenannte
»Tetragrammaton«: 

NeILAH (The closing of the Gates), 2007

...after Etrog, And you shall take yourselves on the first
day the fruit of a goddly tree..., 1982 – 1. April 2007
10 Nägel, 10 Zitronen, Holz, Vitrine, Höhe 170 cm

The Heavenly Bread, 1978 – (1984)
Holz, 10 Fahrradspiegel, Breite 85 cm

...after Etrog. And you shall take yourselves on the first
day the fruit of a goddly tree..., 1982
10 Nägel, 10 Zitronen, Maße flexibel

NeILaH (The Closing of the Gate), 1. April 2007
2 Türen, 3 Tallitot (Gebetstücher), 5 Leinwände, 
8 Holzböcke, Breite 201 cm

Entwurf zu NeILaH (The Closing of the Gate), 2006
Bleistift, Farbstift, 29,7 x 21 cm 

haus kirchlicher dienste, hannover, gerhard-marcks-haus
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Next Year in Jerusalem 
Ein Projekt in 12 Kirchen in Niedersachsen

[ Joseph Semah]
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[Celle, Stadtkirche St. Marien]

Deutungsangebot zum Hauptkunstwerk
Wenige Meter über den Köpfen der Gottesdienstbesucher schwebt ein aus Würfeln bestehendes hebräisches Wort von der Decke der
barocken Stadtkirche St. Marien: bestehend aus Tav und Wav. Die zahlreichen Würfel lassen die Oberfläche der Skulptur bewegt erschei-
nen, ihre elfenbeinerne Farbe greift die helle Farbe der Säulen, Wände und Decke der Kirche auf. Eine lebendige Skulptur, die die
Eigenheiten des barocken Kirchenraums gekonnt aufgreift und mit ihnen spielt.
Doch Semah intendiert mit seiner Installation mehr als eine Spielerei mit einem architektonischen Baustil. Er erinnert mit dem Wort
TaV an biblische Geschichten und bezieht es bewusst auf jüdische und christliche Hoffnungen und Sehnsüchte…
Der Künstler erinnert an zwei Geschichten im Alten Testament, in denen Gott bestimmte Menschen zum Schutz mit einem Zeichen auf
der Stirn zeichnet. 
Die erste Geschichte findet man in der Tora, im ersten Buch Mose. Dort versieht Gott Kain mit einem Zeichen (OT), um den Bruder-
mörder selbst vor Totschlag zu bewahren (Gen 4,15). 
Die zweite Geschichte findet sich beim Propheten Ezechiel. Hier geht es um die Bewahrung der weinenden Bevölkerung inmitten der
Zerstörung Jerusalems (Ez 9,4ff): Gott lässt alle Menschen, die über das Böse inmitten der Heiligen Stadt klagen, mit dem Wort »TaV«
kennzeichnen. So schützt er sie vor der kommenden Vernichtung der Stadt und ihrer ungerechten Bewohner... 
Welche Menschen kommen heute in eine Kirche? Was bewegt sie, diesen Ort aufzusuchen?
Das Wort TaV schwebt über allen Köpfen derer, die die Stadtkirche Celle besuchen. Mit welchen Hoffnungen und Sehnsüchten kommen
diese Menschen hierher? 
Das TaV über ihnen ist ein Zeichen der Bewahrung und der Hoffnung.
L’schana haba’a biruschalajim – Nächstes Jahr in Jerusalem! Ist dieser jüdische Hoffnungsruf auch Ausdruck christlicher Hoffnung? 
Im Chorraum der Stadtkirche St. Marien befindet sich ein Fensterbild des himmlischen Jerusalems. Semah stellt mit seiner Skulptur
Bezüge her. Das Tav in dreifacher Form (siehe S. 30, 31) ist auch Symbol für Jerusalem, für den Tempel. 
Joseph Semah erklärt: 
Templum Hierosolyma (T above H) ‚The Temple of Jerusalem’
‘Holiness supporting Trinity’, according to Christianity.
Warum aber ein TaV aus Würfeln – mehr als künstlerische Korrespondenz mit dem Raum? 
Das Johannesevangelium (Joh 19,24) erzählt die Geschichte über die Verlosung des Gewandes des Gekreuzigten. Der Würfel als Los ist
ein Symbol für den Zufall, für den unberechenbaren Ausgang eines Spiels – eines Schicksals. Der Würfel steht für die Unvorherseh-
barkeit, ob sich menschliche Sehnsüchte und Hoffnungen erfüllen. Beispielhaft dafür steht der jüdische Hoffnungsruf, nächstes Jahr in
Jerusalem zu sein, aber auch die christliche Hoffnung auf das Neue Jerusalem, ein christliches Sinnbild für das Paradies.
Und so erinnert Joseph Semah die Besucher der Kirche an die existentielle Frage, die alle (gläubigen) Menschen miteinander teilen:
Werden wir nächstes Jahr, dereinst, in Jerusalem, im Paradies … sein? 

Fußnote zu »TaV«
Eine würfelförmige Glasvitrine mit einem Stuhl aus einer Synagoge, auf dessen Sitzfläche
22 in Bronze gegossene Mäuse liegen, steht auf einer quadratischen Tischplatte auf Tisch-
böcken. Eine komplexe Installation, die das Hauptkunstwerk kommentiert, weiterdenkt.
Zunächst wird hier die Form des Würfels aufgegriffen. Als »perfect square« ist er geometri-
sche Abbildung dessen, was sich nicht abbilden lässt: Das Allerheiligste im Salomonischen
Tempel zu Jerusalem. 
Die 22 Mäuse auf dem Stuhl greifen auf eine eigenwillige Geschichte des Alten Testaments
zurück:
In 1. Sam 5/6 wird die Geschichte der gestohlenen Bundeslade erzählt. Die Lade bringt den
Feinden Israels, den Philistern, jedoch eine schmerzhafte Krankheit, Hämorrhoiden, an 
der damals Menschen verbluteten. Das über die Philister gekommene Unheil zwingt sie,
das gestohlene Heiligtum wieder an Israel zurückzugeben. Und zwar zusammen mit einer
Sühnegabe: fünf goldenen Beulen und fünf goldenen Mäusen. Gott greift selten direkt als
Strafender in die Welt ein, diese Überlieferung ist eine der wenigen alttestamentlichen
Geschichten, die ein direktes Strafhandeln Gottes erzählen.
Über die Tischböcke, die sog. »Eselsbeine«, auf denen die gesamte Installation ruht, sagt
Semah:
Jesus zieht auf einem Esel in Jerusalem ein. Damals haben die Menschen ihm als ihrem
Erlöser zugejubelt. Doch er entsprach nicht ihren Hoffnungen…
L’schana haba’a biruschalajim – Welche Hoffnungen haben Menschen heute?

TaV, 2007

TaV, 1. April 2007
Plastikwürfel, Höhe 200 cm

From the Chair (Made Ready), 1979
Holzstuhl aus einer zerstörten Synagoge, Bronze,
Holz, Holzböcke, Höhe 170 cm

          
        

 

  

  

               
     

   
      

   
    

 

      
  

         
       

  

     
       

         
         

  

    
     

                    
 

      

 

   
   

             
    

  

  
       

 

      
   

      
 

                 
     

 

                  
       

 

      
   
 

       
      

       

 
 

 
 

 

  
 



energiekontor ag
broschüren und faltblätter, etc.

kunde:

Dem Wind gehört die Zukunft
Umdenken lohnt sich

2 3

Der politische Wille zur Förderung der Windenergie ist
heute stärker denn je: Sukzessiv hat sich die Wind-
energie zum wichtigsten Träger Erneuerbarer Energien
entwickelt. Nur durch den Ausbau dieser Branche sind
die ehrgeizigen Ziele der Bundesregierung, bis zum 
Jahr 2020 mindestens 20 Prozent des Energiehaushalts
durch regenerative Energien zu decken, überhaupt 
realisierbar. Neue Gesetze, wie z.B. das Infrastruktur-
planungsbeschleunigungsgesetz oder der Kabinetts-
entwurf des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG) im
Dezember 2007, sorgen für stabile Rahmenbedingungen
für neue Anlagen, insbesondere auf hoher See.

Begonnen hat der Ausbau der Windkraft in den neun-
ziger Jahren im Norden Deutschlands, denn Wind und
Raum sind dort reichlich vorhanden. Noch heute gehen
von der Küste wichtige Impulse für die Branche aus.
Eines der Zentren ist aufgrund der guten Infrastruktur
und Offenheit für Neues sicherlich Bremen. Denn in 
der Hansestadt Bremen spielen Handel und Zuverlässig-
keit schon seit dem Mittelalter eine zentrale Rolle, 
zu sehen auch daran, dass Bremen Mitglied des Kauf-
mannsbundes »Hanse« war. Die Vorteile hat sich die
Energiekontor AG zu Nutze gemacht, die dort ihren
Firmensitz hat. 

Seit dem Bau der ersten Anlagen schreitet die techni-
sche Revolution in der Windenergie-Anlagen rasant
voran: In den letzten 15 Jahren ist die Nennleistung 
um das 20-Fache gestiegen. Der Jahresenergieertrag
nahm allein von 1990 bis 2000 um das 9-Fache zu.
Diese Entwicklungen steigern nicht nur die Lukrativität 
kommender Projekte, sondern bieten auch die Chance,
die Effektivität bereits bestehender Standorte durch
das so genannte Repowering entscheidend zu erhöhen.
Energiekontor hat schon Erfahrungen mit dem
Repowering gesammelt und plant in weiteren beste-
henden Parks eine Leistungserhöhung.

lungsgesellschaften hat sich die Energiekontor AG 
ausschließlich auf den Bereich Windenergie konzen-
triert und kann auf langjährige Erfahrungen zurück-
greifen. Inzwischen arbeiten rund 65 Menschen für 
die Energiekontor-Gruppe.
Seit der Gründung des Unternehmens 1990 sind fast 
70 Windparks mit einem Gesamtinvestitionsvolumen
von ca. 655 Mio. Euro durch die Energiekontor AG
errichtet worden. Damit ist sie eines der führenden
Unternehmen der Branche. 

Die Energiekontor AG mit Hauptsitz in Bremen ist eine
europaweit tätige Entwicklungs- und Betreibergesell-
schaft im Windenergiesektor. Als unabhängiges Full-
service Unternehmen deckt Energiekontor das volle
Leistungsspektrum von der Planung, Errichtung, dem
Vertrieb und Betrieb von Windparks ab. Die Energie-
kontor-Gruppe projektiert und betreibt Windparks
sowohl für private als auch institutionelle Investoren.
Darüber hinaus produziert Energiekontor in konzern-
eigenen Windparks Strom. Anders als andere Entwick-

Wer wir sind: 
Die Energiekontor AG

Windräder in neuen Dimensionen

1990 1995 2000 2005
Nennleistung: 250 kW 600 kW 1500 kW 5000 kW

Rotordurchmesser: 30 m 46 m 70 m 115 m

Nabenhöhe: 50 m 78 m 100 m 120 m
Jahresenergieertrag:  400 MWh 1.250 MWh 3.500 MWh 17.000 MWh

(pro Anlage)

Quelle: Bundesverband WindEnergie e. V.

Informationen zur aktuellen Anleihe ab Seite 9   •   Informationen zur aktuellen Anleihe ab Seite 9   • Informationen zur aktuellen Anleihe ab Seite 9   •
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Leistungsbilanz der Energiekontor AG 
per 31.12. 2007

Anlagenanzahl 415
Nennleistung in MW 463
Investitionsvolumen 654.436.038 €
Platziertes Eigenkapital 214.385.157 €
Anzahl Windparks 69

Energiekontor –
Ihr zuverlässiger Partner

StufenzinsAnleihe V 
Geldanlage mit Mehrwert

ökologisch – ein Investment in die Energiewende
rentabel – bis zu 6,5 Prozent Zinsen pro Jahr
flexibel – übertragbar, veräußerbar, handelbar

  seit 1990

StufenzinsAnleihe V  

Diese Verbraucherinformation dient Werbezwecken.

  seit 1990

über 20 Jahre Erfahrung

planen, bauen, betreiben

Werbemitteilung StufenzinsAnleihe V

Energiekontor

2

Erneuerbare Energien sind für die Zukunftsfähigkeit unserer Energieversorgung
unverzichtbar. Daran erinnern uns Klima- und Umweltschäden ebenso wie 
steigende Preise für Kohle, Gas und Öl oder Katastrophen wie 2011 in Fuku-
shima. Was uns heute umtreibt, ist daher längst nicht mehr die Frage: Wird
unsere Energieversorgung in Zukunft grün? Sondern: Wie kommen wir diesem
Ziel jeden Tag ein Stückchen näher. Mit dem frühzeitigen Ausbau erneuerbarer
Energien hat sich Deutschland hier eine historische Chance erarbeitet: Als erste
Industrienation könnte es die Energiewende im eigenen Land vollziehen und
sein Know-how der Welt zur Verfügung stellen. 

Die Bremer Energiekontor-Gruppe ist seit 1990 bei dem Generationenprojekt
dabei und verfügt heute bereits über 23 Jahre Erfahrung in ihrem Kerngeschäft:
dem Planen, Bauen und Betreiben von Windparks. Zudem verkauft Energie-
kontor Windstrom aus eigener Produktion: Mehr als 20 Parks mit einer Nenn-
leistung von 162,9 Megawatt gehören zum Bestand; weitere 18,5 Megawatt
befinden sich derzeit im Bau. Sie stehen in Deutschland, Portugal und Groß-
britannien, den Schwerpunktregionen der Gruppe. Börsennotiert ist die
Energiekontor AG seit dem Jahr 2000. Das mittelständische Unternehmen
beschäftigt heute mehr als 100 Mitarbeiter an verschiedenen Standorten im 
In- und Ausland. Seit Firmengründung hat die Gruppe 495 Anlagen mit einer
Leistung von mehr als 610 Megawatt und einem Investitionsvolumen von über
920 Millionen Euro realisiert. Damit zählt sie zu den führenden Projektierern
der Branche. 

Mit Energiekontor 
die Wende schaffen

Bremer Projektierer

610 Megawatt realisiertEnergieversorgung

Mit der StufenzinsAnleihe V haben Anleger jetzt die
Chance, sich am Erfolg des Bremer Projektierers zu
beteiligen. Gestalten Sie die Energiewende zusammen
mit Energiekontor, und investieren Sie über die
StufenzinsAnleihe V in drei Windparks in Deutschland. 
Es lohnt sich – ökonomisch und ökologisch!

3



energiekontor ag
broschüren und faltblätter, etc.

kunde:

 
 

 
 

 
 

 

  

    
  

StufenzinsAnleihe IV  

der Energiekontor Finanzierungsdienste GmbH & Co. KG

Wertpapierprospekt
Prospektdatum: 26. 03. 2012
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StufenzinsAnleihe III  
der Energiekontor Finanzierungsdienste GmbH & Co. KG

Wertpapierprospekt
Prospektdatum: 20. 09. 2011

�

  

����������

 
    

 
 
   

  

  
 
    

  

  
  

    
  

� �� �� �� �

fester Zins in zwei Stufen: 6,0 % und 6,5 %
positive Analystenbewertung 
ECOreporter-Siegel »Nachhaltiges Finanzprodukt«

  seit 1990

StufenzinsAnleihe V – 
Hoher Substanzwert durch drei Windparks
Sprinterbonus – 0,5 % bei Einzahlung bis 31. Mai 2013

Rufen Sie uns an
Telefon 0800 3304555
Download unter
www.energiekontor.de

Bitte beachten Sie die Chancen und Risiken im ausführlichen Verkaufsprospekt.

0,5% Sprinterbonus

Schnelleinzahler erhalten einen Sprinterbonus in Höhe von 0,5 % 
der Zeichnungssumme bei Einzahlung bis 31. Mai 2013. 

Nachhaltiges Finanzprodukt
Die StufenzinsAnleihe V wurde vom unabhängigen Branchenspezialisten
ECOreporter mit dem Siegel »Nachhaltiges Finanzprodukt« ausgezeichnet.  

Das Produkt erfüllt die Anforderungen für das ECOreporter-Siegel 
in der Kategorie »Nachhaltiges Finanzprodukt«. Die strenge Einhaltung 
der Kriterien für das Siegel wurde im März 2013 geprüft. Die Prüf-
kriterien sind einsehbar unter www.ecoreporter.de/Nachhaltigkeitssiegel 

Begrenztes Kontingent in Höhe von 7 Mio. Euro

seit 1990
Bremen

StufenzinsAnleihe VDie Emittentin

  seit 1990  seit 1990
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Forest Moor

Hyndburn

Withernwick

Burton Pidsea

England

Moel Maelogen

Die Energiekontor Finan zie rungsdienste GmbH & Co. KG
mit Sitz in Bremerhaven ist Emittentin der Anleihe. Sie ist
eine Gesellschaft der Energiekontor-Gruppe, die Ende 1990
als Projektentwickler für regenerative Energien mit Schwer-
punkt Windkraft gegründet wurde. Die Unternehmens-
gruppe deckt die komplette Wertschöpfungskette der
Projektrealisierung ab. 
In den 23 Jahren ihres Bestehens hat die Energiekontor-
Gruppe 84 Windparkprojekte mit einem Gesamtinvesti-
tionsvolumen von rund einer Milliarde Euro realisiert und
damit ihre Wettbewerbsfähigkeit bewiesen. Sie ist in meh-
reren europäischen Ländern im Markt gut positioniert.

Fester Zins 
Stufenweise Rückzahlung 
Hoher Substanzwert

�
�
�

84 Windparkprojekte
in 23 Jahren

Dieses Produkt wurde nach 
FSC® Richtlinien produziert.

Energiekontor 
Finanzierungsdienste GmbH & Co. KG
Mary-Somerville-Straße 5
28359 Bremen

Telefon +49 421 3304-0
Telefax +49 421 3304-444

Service-Telefon 0800 3304555
Kostenfrei

vertrieb@energiekontor.de
www.energiekontor.de

WürselenJülich I,II 

Bergheim

Krempel/Krempel II

Grevenbroich

Briest/Briest II

Wremen II

Sievern II

Debstedt Breitendeich
Kajedeich

Nordleda
Osterende

Groß Hehlen
Wietze

Detmold

Mauritz
Geldern

Elsdorf

Kall
Zülpich

Rurich
Wegberg

Grevenbroich II

Halde Nierchen I, II

Brauel II 

Titz-Rödingen 

Oxstedt

Giersleben

Ostemünde/Balje-Hörne

Portugal

Trandeiras
Penedo Ruivo

Montemuro
Sobrado
Marão

Mafômedes

 

 

Absicherung durch 3 schuldenfreie Windparks 
fester Zins in zwei Stufen: 6 % und 6,5 %
Börsennotierung
positive Analysten-Bewertung

  seit 1990

Endspurt! 
6% sicher –
Sachwertanleihe IV

85%
bereits
platziert

Rufen Sie uns an
Telefon 0800 3304555
kostenfrei

Kapital

Darlehen

��� ������

€

Zins und Tilgung
Darlehen

Zins und Rückzahlung
Anleihekapital

Energiekontor Finanzierungsdienste GmbH & Co. KG  

Betreibergesellschaften
schuldenfreier Windparks

Anleihegläubiger

erstrangige 
Sicherheit
Abtretung der 
Kommanditanteile

Hohe Sicherheit durch Windkraft – so funktioniert’s:

Im Sicherungsfall
erstrangiges 
Verwertungsrecht 
an den Windparks

Nähere Informationen 
und Prospektunterlagen 
als Download unter:
www.energiekontor.de
oder rufen Sie uns an
Telefon 0800 3304555 
kostenfrei

Besuchen Sie uns auf der
HUSUM WindEnergy 2012
vom 18. bis 22. September
in der Halle 2, am WAB-Stand 2 B09



Mitteschön.

Bitgemacht!
Die Skulptur auf dem Kirchenvorplatz. Texte der Mitmachenden.

bremerhavener gesellschaft für investitionsförderung und stadtentwicklung mb
stadtkampagne, skulptur in der fußgängerzone
(in kooperation)

kunde:



bremerhavener gesellschaft für investitionsförderung und stadtentwicklung mb
stadtkampagne, skulptur in der fußgängerzone
(in kooperation)

kunde:



arco bremen osterholz
logo, faltblatt, etc.

kunden:

Hier spielen Kinder 
die erste Geige.

ar ocarco Bremen Osterholz e.V.

Im Frühjahr 2010 haben
Sylvia Klingler, Musikpädagogin, Freie Waldorfschule
Bremen Osterholz/Gesamtschule Bremen Ost,
Balkis Mele, Musikpädagogin, Theaterchor Bremen 
und Wolfgang Simonis, GPS Planfabrik die Gründung
eines gemeinnützigen Vereins zur Förderung der musi-
kalischen Bildung von Kindern und Jugendlichen im
Stadtteil Osterholz beschlossen.

Weitere Gründungsmitglieder sind:
Julia Malcher, Musikpädagogin, Michael Klingler,
Pastor, Evangelische Kirchengemeinde Oberneuland,
Karola von Borries, Cellistin der Bremer
Philharmoniker, Beate Weis, Geigerin der Deutschen
Kammerphilharmonie Bremen, Christoph Teichmann,
Geigenbaumeister, Anika Simonis, Musikpädagogin,
Stephanie Dethleffsen, Öffentlichkeitsarbeit,
Freie Waldorfschule Bremen Osterholz

Wir alle haben ein gemeinsames Ziel: Die musika-
lische Förderung von Kindern über soziale Grenzen 
hinweg. Setzen auch Sie sich dafür ein – es lohnt sich!

Wir sind musikalische
Überzeugungstäter.

ar ocarco Bremen Osterholz e.V.

Hohenkampsweg 20, 28355 Bremen
Telefon 0421 22308681 info@arco-bremen.de

...weil es nach Schokolade klingt und Musik drin ist!

Karola von Borries, Cellistin der Bremer Philharmoniker

...weil mich seit meiner Kindheit positive Erfahrungen 

zwischen Musik und Freundschaften prägen und ich sie eben-

falls möglichst vielen Kindern und Jugendlichen wünsche.

Christoph Teichmann, Geigenbaumeister

...weil in jedem Kind ein Keim schlummert, der zur musika-

lischen Blüte reifen kann.

Gabi Neffgen-Grünhagen, Geigenlehrerin

...weil ich etwas von dem weitergeben möchte, was ich als

Kind bekommen habe und von dem ich heute noch profitiere:

Ein Instrument der Musikschule und Geigenunterricht.

Beate Weis, Geigerin der Deutschen Kammerphil-

harmonie Bremen

Unsere Kontodaten: arco Bremen Osterholz
Konto: 8600 31 34 Blz: 290 501 01, Sparkasse Bremen

Ich unterstütze arco,
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Mit der freundlichen

Unterstützung  von

f         

 gewinnbringendes
K derspiel

 ein arco Bremen Osterholz e.V. hat einen ein-
f  Grundsatz: Jedem Kind sein Instrument. 
D  len wir trotz sozialer Unterschiede für den
S l Osterholz möglich machen und haben uns die
m ische Förderung auf die Fahnen geschrieben.

M   »osterSTREICHhölzERn« haben wir seit
S  2008 ein großes Streichorchester von über 
5  dern unterschiedlicher Herkunft aufgebaut,
d  lgreich zusammen musizieren.
D  rfolg gibt uns Recht: Das gemeinsame Musi-
z  macht Spaß und fördert die motorische, intellek-
t  nd seelische Entwicklung junger Menschen.
T higkeit wird im Orchester groß geschrieben.
G eitig wird durch das Erlernen eines Instruments
d  stbewusstsein gestärkt. Musik zu machen stei-
g ativität, Flexibilität und Ausdauer. Wir wissen,
d  sizierende Kinder Lernstrategien entwickeln
u  otional stabiler werden.

Nach den ersten Erfolgen möchten wir nun unser
Angebot ausbauen:
• Einzelunterricht für jedes Kind
• Erweiterung der Ensemble-Arbeit 
• projektbezogene Ferienangebote und Kursfahrten 
• Profi-Musiker als Gastdozenten 
• Gesangs- und Rhythmusschulungen 

Die Eltern der Kinder können das leider nicht alles aus
eigenen Stücken finanzieren. Aber vielleicht klappt es
mit Ihrer Hilfe?

Wir setzen uns für Chancengleichheit ein und suchen
Menschen, die von unserer Idee überzeugt sind –
Menschen, die in die musikalische Förderung von
Kindern investieren möchten und damit in die Zukunft
unserer Gesellschaft.

Gehören Sie dazu?
Dann werden Sie Mitglied im Freundeskreis oder 
spenden einmalig einen Betrag Ihrer Wahl.

Der Verein ist als gemeinnützig anerkannt und berech-
tigt, Spendenbescheinigungen auszustellen.

Wir wollen mehr tun.

Mit Ihrer Hilfe hängt der
Himmel voller Geigen.

»Wenn wir die Welt verändern wollen,
müssen wir bei den Kindern anfangen«

Lord Yehudi Menuhin

        

ar ocarco Bremen Osterholz e.V.



              
     

    

 
   

      
         

Psychologische Praxis
für Beratung und Traumapädagogik

Fortbildung und Fachberatung 
für die Arbeit mit 
Kindern und Jugendlichen

… für Fachkräfte
Kompetenz

stets aktuelles theoretisches und praktisches 
Wissen über Trauma

Sicherheit
adäquater Umgang mit Traumata von Kindern und 
Jugendlichen

Handlungsfähigkeit
erweiterte Handlungsspielräume durch Vermittlung 
und Übung praxisnaher Methoden

Entlastung
Selbstfürsorge-Strategien sorgen für Entlastung, 
stärken und verringern das Burnout-Risiko

… für Betroffene
Schutz und Sicherheit

Leben an einem sicheren Ort, der auf die 
individuellen Bedürfnisse abgestimmt ist

Stabilisierung
Strategien für Entlastung und den Umgang 
mit quälenden Erinnerungen 

Ressourcen
Eigene Stärken erkennen und für sich nutzen

Positives Selbstbild
Steigerung des Selbstwertgefühls, Aufbau eines 
besseren Kontakts zu sich selbst und zu anderen

Entschärfung
Vermeidung bzw. Verkürzung von Krisen und
Psychiatrieaufenthalten

Traumapädagogik 
schafft Vorteile

Regina Sänger
Diplom-Psychologin und Gestalttherapeutin, 
langjährige Erfahrung in Beratungsstellen und 
in der Kinder- und Jugendhilfe

Margarete Udolf
Diplom-Psychologin und Fachberaterin für
Psychotraumatologie, langjährige Erfahrung 
in der Kinder- und Jugendhilfe

Kontakt
Psychologische Praxis 
für Beratung und Traumapädagogik
Fortbildung und Fachberatung für 
die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen

Telefon 0421 /20 67 862
Hollerstraße 9, 28203 Bremen   

kontakt@traumapaedagogik-bremen.de
www.traumapaedagogik-bremen.de

Bürozeiten
Mo 9 –11 Uhr und Do 17– 19 Uhr

Aktuelle Termine
Die aktuellen Termine finden Sie 
auf unserer Internetseite. 

Psychologische Praxis
für Beratung und Traumapädagogik
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Margarete Udolf                    Regina Sänger

Psychologische Praxis für Beratung und Traumapädagogik Hollerstraße 9   28203 Bremen Fortbildung und Fachberatung für 
die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen
Regina Sänger und Margarete Udolf

Telefon 0421 /20 67 862
Hollerstraße 9, 28203 Bremen

kontakt@traumapaedagogik-bremen.de
www.traumapaedagogik-bremen.de

Bürozeiten Mo 9 –11 Uhr und Do 17– 19 Uhr
Deutsche Bank: Konto 218 374 00, Blz 380 707 24

Psychologische Praxis
für Beratung und Traumapädagogik

psychologische praxis für beratung und 
traumapädagogik
zeichen, geschäftsausstattung, faltblatt, internet

kunde:

Traumapädagogik      Fortbildung      Fachberatung      Aktuelles      Anmeldung      Über uns KontaktHome

Fortbildung und Fachberatung für 
die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen
Regina Sänger und Margarete Udolf

Psychologische Praxis
für Beratung und Traumapädagogik

Impressum

Impressum

Traumapädagogik
Kompetenz  – Sicherheit – Handlungsfähigkeit – Entlastung

Fortbildung und Fachberatung für die Arbeit mit traumatisierten Kindern und Jugendlichen

Die Arbeit mit verhaltensauffälligen und traumatisierten Kindern, Jugendlichen und ihren
Familien ist bereichernd, aber auch schwierig und anstrengend. Der tägliche Umgang mit
ihnen stellt oft eine Herausforderung für die eigene Kompetenz und die eigenen Grenzen
dar. Wir kommen aus der Praxis und haben  ein Fortbildungs- und Beratungsangebot ent-
wickelt, das Sie bei dieser verantwortungsvollen Aufgabe effektiv unterstützt.

Was ist ein Trauma?
Ein Trauma ist eine seelische Wunde, die durch ein oder mehrere lebensbedrohliche
Ereignisse entstanden ist. Dabei wurden extreme Gefühle von Angst, Hilflosigkeit und
Ausgeliefertsein ausgelöst und die Bewältigungsmechanismen in einem Menschen schlicht
überfordert. Ein solches Erlebnis oder auch schon allein die Beobachtung erschüttert das
Selbst- und Weltverständnis und kann lang anhaltende Belastungsreaktionen hervorrufen.
Kinder und Jugendliche werden traumatisiert durch körperliche, psychische und sexuelle
Gewalt, durch Vernachlässigung, Flucht, Krankheit oder Verlust einer Bezugsperson. Bei der
Bewältigung dieser Erfahrungen hilft ihnen maßgeblich ein sicherer Ort, der nach trauma-
pädagogischen Prinzipien gestaltet wird.

Margarete Udolf

Fortbildung und Fachberatung für 
die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen

Telefon 0421 /20 67 862
Hollerstraße 9, 28203 Bremen

udolf@traumapaedagogik-bremen.de
www.traumapaedagogik-bremen.de

Psychologische Praxis
für Beratung und Traumapädagogik







ign, interkulturelles gesundheitsnetzwerk
logo, faltblatt, internetauftritt

kunde:

ign interkulturelles 
gesundheitsnetzwerk 
bremen

ign interkulturelles 
gesundheitsnetzwerk 
bremen

Kooperationspartner

gefördert durch

Gesundheitsamt Bremen 
Migration und Gesundheit
Eckhard Lotze 
Horner Straße 60–70
28203 Bremen

Telefon +49 421 361 15 170
Telefax +49 421 496 15 170

info@ignbremen.de
www.ignbremen.de

     
   
    

  
      
     

 
 
   
 

     
     

   
   

   
      

     
  

       
  

 
      
       

 
   
   

   
   

      
   

    
      

  
    

    
      

  
    

 
  

    
         
   
         
    

      
   

        
       

  

ign interkulturelles 
gesundheitsnetzwerk 
bremen

Kontakt

Herstellung von Chancengleichheit 
und Verbesserung der gesundheitlichen 
und psychosozialen Situation 
von Migrantinnen und Migranten 
in Bremen
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ign interkulturelles 
gesundheitsnetzwerk 
bremen

Das interkulturelle Gesundheitsnetzwerk Bremen –
kurz ign Bremen – wurde 2008 gegründet. Die
Gründungsmitglieder sind als Institutionen und
Personen aus den Bereichen Gesundheits- und
Sozialdienstleistungen, Wissenschaft, aus Migran-
tenverbänden sowie Verwaltung aktiv und engagie-
ren sich rund um das Thema Migration und
Gesundheit.

Hauptziel des Interkulturellen Gesundheitsnetz-
werks Bremen ist:
Herstellung von Chancengleichheit und Verbesse-
rung der gesundheitlichen und psychosozialen
Situation von Migrantinnen und Migranten in
Bremen.

Wichtige (Teil-)Ziele und die damit verbundenen
Arbeitsgebiete des Netzwerks sind:
– Zugangsbarrieren im Gesundheitswesen zu 

identifizieren
– eine interkulturelle Öffnung (IKÖ) im Gesund-

heitssystem zu befördern
– Kooperationen und interdisziplinäre Vernetzung

auszubauen
– Verantwortliche (Entscheidungsträger, Kassen 

etc.) einzubeziehen
– mit Schlüsselpersonen/Mittlern der Migranten-

communities zu kooperieren
– Praxis und Wissenschaft im Bereich der IKÖ zu 

verbinden
– Öffentlichkeitsarbeit zu betreiben
– Kontakte zu ähnlichen überregionalen Netz-

werken aufzubauen. 

Wir arbeiten in mehreren Arbeitsgruppen 
zu Themen wie:
– Psychosoziale und psychische Gesundheit
– interkulturelle Öffnung des Bremer Gesundheits-

wesens
– Gesundheit von Papierlosen, Asylsuchenden 
– Migrantinnengesundheit (inclusive Geburtshilfe)
– Altenhilfe
– Gesundheitsförderung und Prävention
– Gesundheits-Selbsthilfe Gruppen, Einbeziehung 

stadtteilbezogener Migrantinnen- und 
Migrantengruppen

– Migration und Behinderung
– Suchtkrankenhilfe
– Qualifizierung und kultursensible Personalent-

wicklung im Gesundheitswesen

Wir veranstalten zwei bis dreimal jährlich Gesamt-
plena für alle Mitglieder und Interessierten, um
– den Austausch und Informationsfluss zu fördern
– gemeinsam mit externen und netzwerkinternen 

Expertinnen und Experten einzelne 
Themen zu vertiefen

– Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen zu 
präsentieren und zu diskutieren

– Modelle guter Praxis vorzustellen und Aktionen 
vorzubereiten

Wir veranstalten Fachtage zur Vertiefung von
Fach- und Handlungswissen, zur Vorstellung 
von  Praxisbeispielen und um die überregionale
Vernetzung zu fördern. 

Mitglieder der Steuerungsgruppe:
Dr. Christiane Falge, bremer institut für kultur-
forschung (bik)
Eckhard Lotze, Gesundheitsamt Bremen, 
Referat Migration und Gesundheit
Gudrun Zimmermann, Referentin Migration und
Gesundheit, Diversity im Gesundheitswesen
Angelika Zollmann, Bremische Zentralstelle für
die Verwirklichung der Gleichberechtigung der
Frau (ZGF)

Wer wir sind

Was wir wollen

Was wir tun

www.ignbremen.de



bauteilbörse bremen
Zeichen, erscheinungsbild, broschüren, schilder
faltblätter plakate.....

kunde:



design zentrum bremen
ausstellungsgestaltung, druckmedien
karin huber

kunde:

mit:

meins.
Suchen. Sammeln. Leidenschaft.

meins.
Suchen. Sammeln. Leidenschaft.

3. August – 5.Oktober 2003
Wilhelm Wagenfeld Haus, Am Wall 209, Tel 0421 33 881–16  

Di 15 – 21 Uhr, Mi – So 10 –18 Uhr

Eine Ausstellung des Design Zentrum Bremen
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meins.
Suchen. Sammeln. Leidenschaft.

Milchkännchen von Sigrid Kruse Die Sammlung begann mit fünf Kännchen der Schwiegermutter.
Inzwischen besitzt sie 162 Alternativen zur Milchtüte.

3. August – 5.Oktober 2003
Wilhelm Wagenfeld Haus, Am Wall 209, Tel 0421 33 881–16  

Di 15 – 21 Uhr, Mi – So 10 –18 Uhr

Eine Ausstellung des Design Zentrum Bremen

Und wo bleibt die Briefmarkensammlung? 
Die entsteht während der Ausstellung:

Eine Jury wählt die schönste Briefmarke aus, der Preis, die
Pfeffer- und Salzstreuer Max & Moritz von Wilhelm Wagenfeld,
werden zur Finissage am 5. Oktober um 15.00 Uhr dem Gewinner
übergeben. Sie sind herzlich eingeladen!

Jeder Besucher, der eine originelle oder 
skurrile Briefmarke mitbringt,
nimmt an der Preisverleihung teil!

Zigarrendeckelbilder von Gerhard Schreve-Liedtke Die ganze Welt auf einer Zigarrenkiste: mit bunten, exotischen
und heiteren Motiven warben die Hersteller für ihre Marken.

Rosenpostkarten von Alfred Kruse Angetan von der Schönheit der Rose, trug er in über 20 Jahren
10.281 Karten zusammen, darunter seltene Künstlerkarten.

Rahmenprogramm:
16. September und 30. September, 19.00 Uhr
Einige der beteiligten Ausstellerinnen und Aussteller präsentieren
ihre Sammlungen, erzählen Geschichten über deren Entstehen 
und ihre Sammelleidenschaft.

Floating-pens von Andrea Kleine Sanft gleiten Figuren, Schiffe oder Sehenswürdigkeiten durch 
50 mit Flüssigkeit gefüllte Kugelschreiber – ein Aquarium in der
Westentasche.

Suchen. Sammeln. Leidenschaft.

Treibgut von Michael Albert Steen

S          
          

An den Strand gespült, inspirieren sie den Sammler zur Gestal-
tung maritimer Objekte.

K       
    

Sammeln ist eine Leidenschaft, Sammler sammeln leidenschaft-
lich. Rund um den Erdball suchen sie ihre Objekte der Begierde,
lassen sie sich aus aller Welt mitbringen, um sie zu ordnen, in
Kategorien einzuteilen, in Setzkästen aufzureihen, anzusehen.
Eine Sammlung ist selten abgeschlossen, irgendwo taucht eine
neue Variante auf. Ein anderes Herstellungsjahr, eine winzige
Veränderung gegenüber dem Vorgängermodell, Sondereditionen
und limitierte Auflagen. Jedes ist eben verschieden: eine
Sammlung demonstriert die Vielfalt einer Art in Design und
Gestaltung. Im Design Zentrum Bremen zeigen zwölf Sammler
aus Bremen eine kleine Auswahl ihrer Stücke und beweisen:
Sammler lieben das Detail, Sammler sind Experten, und
Sammler sind Jäger! 

P    
 

 
   

   

   
   
  

 

Radiergummis von Jasmin Diering Über 2.000 Stück nennt die Sammlerin ihr Eigen.
Krümelmonster, Satelliten und Geldscheine als Feinde des
Bleistiftstrichs.

Backformen von Anette Flentje Als passionierte Bäckerin wurden ihr Gugelhupf und Kastenform
zu langweilig. Über 120 verschiedene Formen peppen nun die
Kaffeetafel auf!

Aufziehspielzeug von Ilka Wendler Schräg, schrill, kitschig: 400 Figuren aus Kunststoff wackeln,
zappeln und hüpfen um die Wette.
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design zentrum bremen
wortmarke in text und bild, ausstellungsgestaltung, 
druckmedien (mit karin huber)

kunde:



evangelische kirchengemeinde oberneuland
jubiläumswortmarke, faltblätter, internetauftritt 

kunde:

150Jahre
Evangelische Kirche
Oberneuland

Programm bis Juni 2011

150�����
Evangelische Kirche
Oberneuland

Programm bis Dezember 2011

Sonnabend, 12. November 2011, 14.30 Uhr
Friedenslauf mit Meditation in der Kirche
Eine sportliche Friedensaktion für die ganze Gemeinde
mit Pastor Michael Klingler

Sonntag, 13. November 2011, 10 Uhr
Friedensgottesdienst mit anschließender
Kranzniederlegung am Ehrenmal 
Liturgie und Predigt: Pastor Michael Klingler 
und Konfirmanden
Bläserchor der Kirchengemeinde Oberneuland
Leitung: Andreas Brune

Sonntag, 13. November 2011, 18 Uhr
Orgelkonzert zum Volkstrauertag
u.a. mit Werken von Johann Sebastian Bach, 
Franz Liszt (Variationen über das Thema »Weinen,
Klagen, Sorgen, Zagen« von J. S. Bach) und 
Jehan Alain (1911 – 1940)
An der Ahrend-Orgel: Katja Zerbst
Eintritt frei, Spenden erbeten

Donnerstag, 17. November 2011, 18 Uhr
»Der Kirche aufs Dach steigen«
Turmbesteigung mit Pastor Michael Klingler,
Anmeldung im Gemeindebüro.

Sonnabend, 19. November 2011, 17 Uhr
Abendmahlsgottesdienst am Vorabend 
des Ewigkeitssonntages
Predigt und Liturgie: Pastor Michael Klingler

Sonntag, 20. November 2011, 10 Uhr
Radio-Gottesdienst mit dem Nordwestradio 
Predigt und Liturgie: Pastor Frank Mühring 
Lesungen: Volker Dünnebier
Johann Sebastian Bach: Kantate BWV 106
Actus tragicus »Gottes Zeit ist die allerbeste Zeit«
Vokal- und Instrumental-SolistInnen
Vokalensemble ‚terra nova‘
Leitung und Orgel: Katja Zerbst
Gesamtleitung: Rundfunkpastor Olaf Droste 

Sonntag, 27. November 2011, 17 Uhr
Adventsmusik im Kerzenschein I: »Noël nouvelet«
Vokal- und Instrumentalmusik zum Advent von 
Franz Liszt, Jehan Alain und Volker Gwinner
(1912 – 2004), Kantor in Oberneuland von 1945 bis 1957
Oberneulander Glockenmotette zur Glockenweihe im
Advent 1952 und anderes
Vokal- und InstrumentalsolistInnen
Kantorei Oberneuland 
Leitung und Orgel: Katja Zerbst
Eintritt frei, Spenden erbeten

Sonntag, 4. Dezember 2011, 17 Uhr
Adventsmusik im Kerzenschein II: Trio ‚Jazz’N’Spirit‘
Dirk Piezunka, Saxophon
Martin Flindt, Konzertgitarre
Jens Piezunka, Kontrabass
Das hochkarätig besetzte Trio ‚Jazz’N’Spirit‘ hat sich
die Bearbeitung alter Choräle und weltlicher Musik
aus der Epoche der Renaissance und des Barock zur
Aufgabe gemacht. 
Eintritt frei, Spenden erbeten

Sonntag, 11. Dezember 2011, 17 Uhr
Adventsmusik im Kerzenschein III: 
Konzert des Posaunenchores Oberneuland
Adventliches und Vorweihnachtliches aus der Musik
Leitung: Andreas Brune
Eintritt frei, Spenden erbeten

Sonntag, 18. Dezember 2011, 17 Uhr
Adventsmusik im Kerzenschein IV: 
»Hört ihr alle Glocken läuten?« 
Weihnachts- und Adventslieder-Singen
u. a. mit den Kinderchören der Grundschule
Oberneuland (Leitung: Monique Espitalier) und der
Kirchengemeinde Oberneuland (Leitung: Katja Zerbst)
Gesamtleitung: Katja Zerbst
Eintritt frei, Spenden erbeten

Evangelische Kirchengemeinde Oberneuland
Hohenkampsweg 6
28355 Bremen

www.kirche-oberneuland.de
www.150-jahre-kirche.de

Wir sind gern zum Gespräch bereit.
Pastor Michael Klingler
Telefon: 0421 20 58 112

Pastor Frank Mühring
Telefon 0421 20 58 123

Christina Meier
Gemeindebüro der Kirchengemeinde Oberneuland
Telefon 0421 20 58 10
buero@kirche-oberneuland.de
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150Jahre
Evangelische Kirche
Oberneuland

150  Jahre

829 Jahre christlich, 476 Jahre evangelisch 
150 Jahren Kirche 
Der Kirchenbau der heutigen Geburtstagskirche wurde notwendig, weil der alte romanische Bau
durch die Jahrhunderte sehr stark beschädigt war. So ließ die Gemeinde Oberneuland eine neue
Kirche bauen, die am 23. Dezember 1860 eingeweiht wurde und zum Weihnachtsfest bereits

Bei Anruf – Licht
Handynummer anrufen Beleuchtung der Kirche   en Anweisungen des Oberneulander Türmers
ist unbedingt Folge zu leisten. Ausrüstung: sportliches Schuhwerk, leichte aber wärmende
Kleidung, Freude am Abenteuer.

Aktuell

»Der Kirche aufs Dach steigen« – Turmbesteigungen
21. 01., 18. 02., 18. 03., 15. 04. 2011 um 18 Uhr 
Treffpunkt im Eingang zum Turm. Den Anweisungen des Oberneulander Türmers ist unbedingt
Folge zu leisten. Ausrüstung: sportliches Schuhwerk, leichte aber wärmende Kleidung, Freude
am Abenteuer.
Max. Gruppenstärke: 12 Seelen; Anmeldung beim Türmer jeweils bis Donnerstag vor der Besteigung unter 

Programm

Kontakt kirche-oberneuland.de

   
150Jahre

Evangelische Kirche
Oberneuland



iris schröder rechtsanwältin
erscheinungsbild, faltblatt, visitenkarte

kunde:

In Kooperation mit:
Gerlinde Ebert  Notarin, Fachanwältin f. Familienrecht 
Kaja Woltmann-Becke  Fachanwältin f. Familienrecht 
Philipp Beckmann  Rechtsanwalt 
Angelika Obersold-Polzin  Notarin, Rechtsanwältin 
Thomas Becke  Rechtsanwalt 
Herbert Schulze  Rechtsanwalt 
Volker Köckritz  Fachanwalt f. Familienrecht, 
Notar mit Amtssitz in Hoya 
Dr. Laura Adamietz  Rechtsanwältin 

RAin  Iris Schröder   Contrescarpe  46   28195 Bremen                                                    

Iris Schröder 
Rechtsanwältin, Mediatorin (DAA)

Tel 0421–790 95 02
Fax 0421–790 95 03

kanzlei@rain-is.de

Contrescarpe 46
28195 Bremen

IBAN: DE44 29050000 1024450004 
BIC: BRLADE22 Bremer Landesbank  

IBAN: DE95 32050000 0000026856
BIC: SPKRDE33 Sparkasse Krefeld  

Steuernummer: 60/267/09316

 
  

    
 

 
  

  
 

    
     
  

       
    

      
    

     
     

    
     

    
    

     
     
     

    

Iris Schröder 
Rechtsanwältin
Mediatorin (DAA)

Beratung
Gutachten
Begleitung
Vertragsgestaltung
Mediation

I   

   
   

Expertin für privates 
Bau- und Immobilienrecht 

O  
 

  

  

Iris Schröder
Rechtsanwältin seit 1990
langjährige Tätigkeit als Syndikusanwältin 
angesehener Immobilienunternehmen
kaufmännisches Verständnis
Erfahrung im Projektcontrolling
praxiserprobtes, verhandlungssicheres Englisch
Mediatorin (DAA)

Bei Bedarf können kompetente BerufskollegInnen
mit denen langjährige berufliche Kontakte beste-
hen, einbezogen werden.

Mediation
Ist ein flexibles Verfahren, in dem alle Beteiligten
freiwillig und eigenverantwortlich eine Problem-
lösung mit dem Ziel erarbeiten, eine akzeptable
und tragfähige Vereinbarung zu treffen.

Die Mediation klärt Probleme, die klassischerwei-
se durch Gerichte oder Schiedsgerichte 
entschieden werden. Dazu zählen z.B.Streitfragen
im wirtschaftlichen Bereich, im Arbeits- und
Nachbarschaftsbereich, im Mietbereich, im fami-
liären Bereich und bei Erbschaftsangelegenheiten.

Als Mediatorin unterstütze ich als allparteiliche
Begleiterin bei der Darlegung der jeweiligen
Standpunkte und Ziele und erarbeite gemeinsam
mit den Beteiligten eine Konfliktlösung.

Iris Schröder 
Rechtsanwältin
Mediatorin (DAA)

Beratung
Gutachten
Begleitung
Vertragsgestaltung
Mediation

Iris Schröder 

Expertin für privates 
Bau- und Immobilienrecht 

Expertin für privates 
Bau- und Immobilienrecht 

Osterdeich 13
28203 Bremen

Tel 0421– 790 95 02
Fax 0421– 790 95 03
mobil 0171 506 68 86
rechtsanwaeltin.is@web.de
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Rechtsanwältin, Mediatorin (DAA)

Iris Schröder 
Rechtsanwältin, Mediatorin (DAA)

Privates Bau- und Immobilienrecht 

Beratung
Gutachten
Begleitung
Vertragsgestaltung
Mediation



Der schöne Mann

10. Juni bis 12. August 2007

Bildhauermuseum
im Norden

Das

Öffnungszeiten
10. Juni bis 12. August 2007
Dienstag bis Sonntag, 10 bis 18 Uhr

Führungen
Jeden Donnerstag um 17 Uhr und jeden Sonntag um 12 Uhr,
Sonderführungen sind nach Vereinbarung auch außerhalb 
der Öffnungszeiten möglich. Für Schulen bieten wir spezielle
Führungen ab 9 Uhr an.

Eintrittspreise
3,50 Euro (ermäßigt 2,50 Euro)
Ermäßigungen für Schüler, Studenten und Arbeitslose.
Mitglieder des Freundeskreises des Gerhard-Marcks-Hauses e.V.
haben freien Eintritt.

Publikation
Zur Ausstellung erscheint ein Katalog zum Preis von 18,- Euro.
(für Mitglieder des Freundeskreises des Gerhard-Marcks-Hauses e.V.
12,- Euro)

Für die freundliche Unterstützung der Ausstellung danken 
wir sehr herzlich der Nicolaus Heinrich Schilling-Stiftung, Bremen
und dem Freundeskreis des Gerhard-Marcks-Hauses e.V.

Bildhauermuseum
im Norden

Das

Am Wall 208   28195 Bremen  www.marcks.de
Telefon 0421/ 32 72 00  Telefax 0421/ 337 86 75
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Das Modell Eberhard Wallor und die Berliner Bildhauerkunst

Die figürliche Bildhauerkunst war bis in die frühen sechziger Jahre undenkbar
ohne das lebende Modell. In einer vom Bildhauer ausgewählten Pose harrte 
es aus und ermöglichte diesem dadurch, sich seiner Bildidee, vermittelt über
die Zeichnung und das Tonmodell, zu vergewissern.

Diese Ausstellung nähert sich der hohen Bedeutung des Modells für 
die bildhauerische Arbeit auf zwei sich kreuzenden Wegen. Zunächst sind 
hier die persönlichen Erlebnisse des aus einer Artistenfamilie stammenden
Eberhard Wallor, der sich einmal in einer Figur Waldemar Grzimeks im
Gerhard-Marcks-Haus wiedererkannte und ausrief: Das bin ich! 

Von 1948 bis 1956 hinterließ er mit seinem an komplizierte Haltungen
gewöhnten Körper zahlreiche Spuren in der Plastik der Nachkriegszeit. So
stand er für Richard Scheibe, Renée Sintenis, Gustav Seitz, Waldemar Grzimek
oder Fritz Cremer und lieh großen Denkmalen ebenso wie kleinen verspielten
Knabenfiguren seine Gestalt. Zeichnungen und Plastiken dieser Künstler 
zeigen, wie maßgeblich das lebende Modell für die Struktur der entstandenen
Bildwerke ist, ohne dem bildhauerischen Duktus und der persönlichen Inter-
pretation den Raum zu nehmen.

Sodann: Bereits der Vater von Eberhard Wallor arbeitete besonders bei
Wilhelm Gerstel, dem Leiter einer Bildhauerklasse an der Berliner Hochschule
für Bildende Künste, und dessen Schülern als Modell. Gerstel suchte in seinen
Werken eine Synthese von konstruktiver Form und naher Naturwiedergabe.
Eine seiner Maximen lautete: »Ein Hals ist wie eine Säule, aber eine Säule ist
eben kein Hals«. Seine Schüler lehrte er vor allem, sich durch das Modell-
zeichnen über den Aufbau des menschlichen Körpers als eines von beweg-
lichen Gelenken und markanten Knochenpunkten bestimmten Gerüstes klar 
zu werden. Im Zusammenhang mit diesen Studien entwickelte Ernst Balz 
in den dreißiger Jahren an der Berliner Hochschule einen »Anatomischen
Gliedermann«, eine schematische Nachbildung des menschlichen Skeletts 
aus Metall. Werke von Balz und Hans Steger aus der älteren Schülergeneration
sowie die von Grzimek, Seitz und Cremer aus der jüngeren Generation ver-
mitteln eine Idee der »Gerstel-Schule«, die großen Einfluss auf die Entwicklung
der figürlichen Bildhauerkunst in Deutschland hatte.

Der schöne Mann
Das Modell Eberhard Wallor und die Berliner Bildhauerkunst

Titel:
Ernst Balz,
Anatomischer Gliedermann, dreißiger
Jahre, Städtische Museen Heilbronn

Rechte Seite:
Ernst Balz,
Stehender Akt, frühe dreißiger Jahre,
Privatbesitz

Ernst Balz,
Modellstudie, frühe dreißiger Jahre,
Privatbesitz

Rückseite:
Ernst Balz,
Modellstudien, dreißiger Jahre,
Privatbesitz

gerhard-marcks-haus
plakat, faltblatt, einladung, katalog

kunde:

Der schöne Mann

10. Juni bis 12. August 2007
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Das Modell Eberhard Wallor und die Berliner Bildhauerkunst

Bildhauermuseum
im Norden

Das

76

Ernst Balz
Anatomischer Gliedermann, um 1930
Verschiedene Metalle, Höhe 74 cm

Stehender Akt, frühe dreißiger Jahre
Bronze, Höhe 92 cm

98

Ernst Balz
Kleiner Tänzer, dreißiger Jahre
Bronze, Höhe 10,5 cm

Klagender, dreißiger Jahre
Bronze, Höhe 22,5 cm

Aktstudie, dreißiger Jahre
Gipsmodell, Höhe 59 cm

Atelier Ernst Balz, Mitte der dreißiger Jahre

Der anatomische Gliedermann, Verkaufsprospekt, um 1932



gerhard-marcks-haus, 2014
ausstellungsmedien: plakat, faltblatt, katalog mit  
werkverzeichnis, ausstellungsbeschriftung

kunde:

15. Juni bis 7. September 2014 Am Wall 208  28195 Bremen  www.marcks.de
Dienstag, Mittwoch, Freitag – Sonntag 10 bis 18 Uhr
Donnerstag 10 bis 21 Uhr 

Gestalter des Alltags

Gerhart Schreiter
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das bildhauermuseum
im norden

       
        

        
        

          
      

          
      

 

 
      

       
    

   
       
    

      
             

         
              
               

            
            

       

Begleitprogramm zur Ausstellung

Edition: 
Gerhart Schreiter, 
Tanzende, um 1960–1965
Bronze, Höhe 19,5 cm 
Auflage: 8 Güsse

P   

Gerhart Schreiter, Wartende, 1965/66, Bronze, Höhe 31,9 cm

G   
   

Gerhart Schreiter, Liegende, 1953, Bronze, Höhe 11,2 cm

Q    
  

      

    
   

  

Vertieft: Schreiter
Genau hingeschaut. Werkbetrachtung mit Dr. Veronika Wiegartz
Mittwoch, 25. Juni, 19–19.30 Uhr
Mittwoch, 23. Juli, 12–12.30 Uhr

Schreiter in Bremen entdecken
Arbeiten Schreiters im öffentlichen Raum von Bremen entdecken;
Tagesexkursion zu Fuß und mit öffentlichen Verkehrsmitteln. 
Leitung Dr. Veronika Wiegartz 
Samstag, 26. Juli, 11 Uhr, Dauer ca. 6 Stunden inkl. Mittagspause
Kosten: 10,- Euro 
Treffpunkt: Gerhard-Marcks-Haus 
Teilnehmerzahl: max. 20 Personen, um Anmeldung wird gebeten: 
sekretariat@marcks.de oder 0421/9897520

Schreiter im Kontext
In welchem künstlerischen Umfeld ist Schreiter zu verorten? 
Exkursion in die Ausstellung »Die frühen Jahre: Britische und
deutsche Kunst nach 1945«, Sprengel Museum Hannover.
Leitung Dr. Arie Hartog 
30. August, 10 – ca. 16 Uhr
Kosten: 50,- Euro (Bahnfahrt, Eintritt und Führung)
Treffpunkt: Hauptbahnhof Bremen, um 10 Uhr 
Teilnehmerzahl: max. 20 Personen, um Anmeldung wird gebeten: 
sekretariat@marcks.de oder 0421/9897520

Vermittlungsangebote für Schulklassen
Sprache im Museum lernen!
Das Gerhard-Marcks-Haus bietet für diese Ausstellung 
Führungen für Schüler in Englisch an.

Irene Strese und ihre Sommeraktion für Kinder (7 bis 12 Jahre)
Samstag, 23. August, 14–17 Uhr
Mit verschiedenen Materialien wird das eigene Fahrrad so umgestaltet,
dass es individuell zu seinem Besitzer passt. 
Kosten: 25,- Euro 
Anmeldung: sekretariat@marcks.de oder 0421/9897520

Vormerken! 
Freundeskreisfest im Gerhard-Marcks-Haus 
Mittwoch, 3. September, 19 Uhr

Systematik

Symbole und Abkürzungen

59

Skulpturen 

S004 
Porträtkopf Gotthard Schreiter*
1932
Gips, dunkel gefasst (für Bronze)
Maße unbekannt
kein Guss nachgewiesen
Verbleib unbekannt
Gotthard Schreiter (1917–1972) 
war ein Bruder Schreiters.

S006      
Stehender Junge*
um 1936–1943
Gips (für Bronze)
Maße unbekannt
kein Guss nachgewiesen
Verbleib unbekannt

S007      
Stehende, Arme am Kopf*
um 1936–1943
Gips (für Bronze)
Maße unbekannt
kein Guss nachgewiesen
Verbleib unbekannt

S008      
Zwei Frauen*
um 1936–1943
Gips (für Bronze)
58 x 30 x 20 cm
kein Guss nachgewiesen
Bremen, Gerhard-Marcks-Stiftung, 
Inv. Nr. S0743/14
Die Gruppe ist stark beschädigt.

S005 
Zwei spielende Knaben, Skizze*
um 1935/36
Ton (für Stein)
Maße unbekannt
Unikat
Verbleib unbekannt
Eine historische Fotografie trägt die
Aufschrift: »Meine Arbeit vom Reichsleis-
tungskampf / eine Skizze für 2 Meter
Stein«. Gleich zu Beginn des Studiums
im WS 1935/36 in Düsseldorf könnte
sich Schreiter folglich am »1. Reichs-
leistungskampf« beteiligt haben.

S001 
Arbeitslos
um 1925–1930
Holz
Maße unbekannt
ARBEITSLOS
Unikat
Privatbesitz

S002 
Porträtkopf Kene Hähnel*
1930/31
Gips (für Bronze)
Maße unbekannt
G. SCHREITER 30/31 / Plinthe, 
vorne, links
kein Guss nachgewiesen
Verbleib unbekannt
Kene Hähnel war ein Graveur der
Firma Schreiter in Buchholz.

S003 
Porträtkopf eines Unbekannten I*
1931
Gips (für Bronze)
Maße unbekannt
G. SCHREITER 31 / Plinthe, 
vorne, links
kein Guss nachgewiesen
Verbleib unbekannt

58

S134
Strumpfanzieherin
Sitzende
1953
Bronze
25 x 10 x 21,8 cm
S [blitzförmig] / Plinthe, hinten, links
ARBEITSLOS
2 Güsse nachgewiesen
I
W. FÜSSEL BERLIN 10
Füssel, Berlin
Privatbesitz und Bremen, Gerhard-Marcks-
Stiftung, Inv. Nr. S0200/09
NGS, D I, Geschäftsbriefe 4.04.1956–10.11.1958 /
Gertz 1953, S. 201
Delmenhorst 1964 Nr. 13 (1956)
Ältere Bleistiftnotizen auf Fotografien datieren 
die Figur 1953.

a – h
/1 – /6
m
*
(D)
(F)
GMS
NGS, A – H

Werkverzeichnis-Nummer
Titel

Alternativer Titel bzw. ursprünglicher Ort 
Datierung
Material

Maße, Höhe x Breite x Tiefe in cm
Signatur [Ausprägung] / Ort der Signatur

Inschrift
Beschreibung Auflage

Bezeichnung Guss
Gießermarke

Gießerei oder ausführende Firma
Standort, Aufbewahrungsort oder Besitz, Inv. Nr.

Archivmaterial / Literatur

Ausstellungen mit dort angegebener (Datierung)
Kommentar

Zu einem Werkkomplex zugehörige Arbeiten
Varianten oder verschiedene Modellvorschläge
Modell zu einem ausgeführten Werk 
Titel, die nicht historisch sind
Durchmesser bei runden Objekten
Nachweis durch Fotografie
Gerhard-Marcks-Stiftung, Bremen
Archivmaterial Nachlass Gerhart Schreiter 
(vgl. S. 175)
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S352 Begegnung 1970/71S211 Rennfahrer 1960
S199 Wartende Radlerin 1959

S356 Postboten 1971

Am Wall 208  28195 Bremen info@marcks.de
Telefon +49 421 98 97 52 0  www.marcks.de 

das bildhauermuseum
im norden

Öffnungszeiten Di – Mi 10 bis 18 Uhr, Do 10 bis 21 Uhr, Fr – So 10 bis 18 Uhr
Opening hours Tue –Weds 10 to 18 h, Thurs 10 to 21 h, Fri – Sun 10 to 18 h

Eintrittspreise 5,- Euro/ermäßigt 3,50 für Studenten, Arbeitslose, Rentner;
Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre und Mitglieder des Freundeskreises 
haben freien Eintritt. Jeden 1. Donnerstag im Monat: freier Eintritt!
Admission prices Euro 5.00 / concessions Euro 3.50 for students, unemployed,
senior citizens. Free admission for young people aged under 18 and members 
of the friends association. Every first Thursday in the month: free admission!

Führungen Jeweils Donnerstag um 18.30 Uhr und Sonntag um 12 Uhr. 
Sonderführungen sind nach Vereinbarung jederzeit auch außerhalb der 
Öffnungszeiten möglich. Für Schüler: Dienstag bis Freitag ab 10 Uhr, 
Themen unter www.marcks.de/schulen.aspx
Guided tours Every Thursday at 18.30 h and Sunday at 12 h. Themed 
tours are possible by prior arrangement both during and outside normal 
opening hours. For school pupils: Tuesdays to Fridays from 10 h; topics 
at www.marcks.de/schulen.aspx

Dank Für die großzügige Unterstützung danken wir dem Freundeskreis 
des Gerhard-Marcks-Hauses e. V. Ergänzend zur Ausstellung erscheint ein 
Werkverzeichnis zum Preis von 27,- Euro (Mitglieder 19,- Euro).
For their generous support we are grateful to the museum’s friends 
association, Freundeskreis des Gerhard-Marcks-Hauses e. V. To complement 
the exhibition a Catalogue raisonné will be published, priced at Euro 27.00 
(members Euro 19.00).
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Eintritt und Führungen für Schüler ko
stenlos!

Admission and guided tours for school pupils
 free of charge!

              
             

             
                
               

           
              

            
           

               
            

             

Wir danken der Heinz & Ilse Bühnen Stiftung für ihre großzügige 
Unterstützung zur Kunstvermittlung für Schulen und Kindergärten.

15. Juni bis 7. September 2014

Gestalter des Alltags
Sculptor of everyday life

Gerhart Schreiter

 
  

   

                  

  
      

das bildhauermuseum
im norden



zgf bremen, bremer forum frauengesundheit
logo, faltblatt, plakat

kunden:

Leitung des 
bremer forum frauengesundheit

Bremische Zentralstelle 
für die Verwirklichung 
der Gleichberechtigung 
der Frau (ZGF) 
Knochenhauerstr. 20–25
28195 Bremen

www.frauen.bremen.de

Psychologische Beratungsstelle – Notruf für vergewaltigte 
Frauen und Mädchen e.V.
Psychotherapeutenkammer Bremen
Senatorin für Arbeit, Frauen, Gesundheit, Jugend  und Soziales/
Referat Ältere Menschen
Senatorin für Arbeit, Frauen, Gesundheit, Jugend und Soziales/
Referat Ärztliche Angelegenheiten, Gesundheit und Infektionsschutz
Senatorin für Arbeit, Frauen, Gesundheit, Jugend und Soziales/
Referat Zuwandererangelegenheiten und Integrationspolitik
Unabhängige Patientenberatung Deutschland – UPD Bremen
Unabhängige Patientenberatungsstelle Bremen (UPB)
Universität Bremen – Bremer Institut für Präventionsforschung 
und Sozialmedizin (BIPS)
Universität Bremen – Institut für Public Health und 
Pflegeforschung (IPP)
Universität Bremen – Studiengang Lehramt Pflegewissenschaft
Universität Bremen – Zentrum für Gender Studies (ZGS)
Universität Bremen – Zentrum für Sozialpolitik  (ZeS)
Verband der Ersatzkassen e.V. (vdek)
Vielfalt e.V.

Stand: November 2009 

Kontakt
angelika.zollmann@frauen.bremen.de
Telefon: 0421 361-3183 
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Kontakt
angelika.zollmann@frauen.bremen.de
Telefon: 0421 361-3183 

Das bremer forum frauengesundheit
¬ wurde 1994 von der Bremischen Zentralstelle für die Verwirklichung der 

Gleichberechtigung der Frau (ZGF) gegründet

¬ ist ein interdisziplinärer Kooperationsverbund zu Frauengesundheitsthemen und 

Frauengesundheitspolitik 

¬ entwickelt Strategien für eine frauengerechte Gesundheitsversorgung in Bremen

¬ organisiert Lobbyarbeit für Fraueninteressen im Rahmen einer regionalen und 

überregionalen Kooperation von Fachfrauen aus dem Gesundheits- und anderen 

relevanten Bereichen

¬ gibt auf Kommunal-, Landes- und  Bundesebene Impulse in die gesundheitspolitische

Debatte durch öffentliche Stellungnahmen, Tagungen und Fortbildungsangebote

¬ ist ein im Jahr 1998 vom Deutschen Städtetag empfoh lenes Modell für die Vernetzung

von Fachfrauen aus dem Gesundheitsbereich mit dem Auftrag der Politikberatung

¬ findet vier Mal im Jahr halbtägig statt 

¬ initiiert und beauftragt  Arbeitskreise zur Vertiefung aktueller Fragestellungen 

¬ bezieht zur Bearbeitung einzelner Themen weitere ExpertInnen und gesundheits-

politische EntscheidungsträgerInnen ein

¬ übermittelt die jeweiligen Ergebnisse der Diskussion an Politik und Verwaltung 

des Landes Bremen

Leitung des 
bremer forum frauengesundheit

Bremische Zentralstelle für die 
Verwirklichung der Gleichberechtigung
der Frau (ZGF) 
Knochenhauerstr. 20–25
28195 Bremen

www.frauen.bremen.de

Mitglieder des bremer forum frauengesundheit

Ärztekammer Bremen
Arbeitskreis Essstörungen
Arbeitskreis Frauen und Sucht
Arbeitskreis Psychotraumatologie Bremen e.V.
Amt für soziale Dienste / FA Junge Menschen
Arbeitnehmerkammer Bremen
Arbeitskreis Frauen- und Geschlechterperspektiven am
Institut für Public Health und Pflegeforschung (IPP)
Berufsverband der Frauenärzte e.V.
Bremer Heimstiftung
Bremer Kliniken, Vertretung der Sozialdienste
Bremer Kliniken, Vertretung der Psychologinnen 
im Krankenhaus (PIK)
Bremer Volkshochschule 
Bremische Zentralstelle für die Verwirklichung 
der Gleichberechtigung der Frau (ZGF)
Cara – Beratungsstelle zu Schwangerschaft 
und vorgeburtlicher Diagnostik 
Forum Frauengesundheit Bremerhaven
Frauengesundheitszentrum Bremen e.V.
Frauengesundheit Tenever e.V.
Gesundheit Nord gGmbh, Vertretung der 
Frauenbeauftragten
Gesundheit Nord gGmbh, Vertretung der Pflegeberufe
Gesundheitsamt Bremen/Familien-Hebammen 
Gesundheitsamt Bremen/Projektförderung Frauen 
und Gesundheit
Gesundheitsamt Bremen/Selbsthilfe- und 
Gesundheitsförderung
Gesundheitsladen Bremen e.V. – PatientInnenstelle 
Gesundheitstreffpunkt West
Hebammen Landesverband Bremen e.V.

Hochschule Bremen/Studiengang Soziale Arbeit
Landesvereinigung für Gesundheit Bremen e.V.
Mädchenhaus Bremen e.V.
MediNetz Bremen
Netzwerk Selbsthilfe Bremen-Nordniedersachsen e.V.
Netzwerk Zukunftsgestaltung und seelische 
Gesundheit Bremen e.V. 
pro familia Landesverband Bremen e.V.
Psychologische Beratungsstelle – Notruf für 
vergewaltigte Frauen und Mädchen e.V.
Psychotherapeutenkammer Bremen
Senatorin für Arbeit, Frauen, Gesundheit, Jugend  
und Soziales/ Referat Ältere Menschen
Senatorin für Arbeit, Frauen, Gesundheit, Jugend 
und Soziales/Referat Ärztliche Angelegenheiten, 
Gesundheit und Infektionsschutz
Senatorin für Arbeit, Frauen, Gesundheit, Jugend 
und Soziales/Referat Zuwandererangelegenheiten 
und Integrationspolitik
Unabhängige Patientenberatung Deutschland – 
UPD Bremen
Unabhängige Patientenberatungsstelle Bremen (UPB)
Universität Bremen – Bremer Institut für 
Präventionsforschung und Sozialmedizin (BIPS)
Universität Bremen – Institut für Public Health und 
Pflegeforschung (IPP)
Universität Bremen – Studiengang Lehramt 
Pflegewissenschaft
Universität Bremen – Zentrum für Gender Studies (ZGS)
Universität Bremen – Zentrum für Sozialpolitik (ZeS)
Verband der Ersatzkassen e.V. (vdek)
Vielfalt e.V.

G
es
ta
ltu
ng
: c
at
ri
nb
äu
er
le
ge
st
al
tu
ng
, B
re
m
en

bremer forum
frauengesundheit

� �� �� �� �



gudrun zimmermann, 
schnittstelle kulturen, transkulturelle sterbebegleitung
(offenes) zeichen, bb vk, geschäftskarte

kunden:

Schnittstelle Kulturen
Gudrun Zimmermann

fon +49 (0)421 59 33 90  mobil +49 (0) 163 5108139
info@schnittstelle-kulturen.de  www.schnittstelle-kulturen.de
Delmestr. 57  28199 Bremen

Transkulturelle Begegnungen Beratung   Schulung   Training

Gudrun Zimmermann  Schnittstelle Kulturen  Delmestr. 57  28199 Bremen
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Schnittstelle Kulturen
Gudrun Zimmermann

fon +49 (0)421 59 33 90  mobil +49 (0) 163 5108139
info@schnittstelle-kulturen.de  www.schnittstelle-kulturen.de
Delmestr. 57  28199 Bremen

Transkulturelle Begegnungen
Beratung   Schulung   Training

� �� �� �� �

Sterben, Tod und Trauer in der Einwanderungsgesellschaft 

Sterben, Tod und Trauer sind Erfahrungen, die von Menschen in der ganzen
Welt geteilt werden. In diesen sensiblen Übergangsphasen können kulturell
und religiös beeinflusste Rituale und Handlungen besonders wichtig sein.
Die Kenntnis und Akzeptanz von Gemeinsamkeiten und Unterschieden im
Umgang mit diesen besonderen Phasen des Lebens sind wichtige Voraus-
setzungen für eine angemessene Begleitung von Menschen aus anderen
Kulturen. 

Durch Seminare, Vorträge 
und Workshops zu diesem 
Thema unterstütze ich Sie und 
Ihre Einrichtung, zugewanderte 
Menschen kultursensibel 
zu begleiten.

Transkulturelle Sterbe- und 

Trauerbegleitung

Vorträge  Seminare  Workshops  Inhouse Schulungen 

� � �� �� �� �

Schnittstelle Kulturen
Gudrun Zimmermann

Lebens- und Arbeitsverhältnisse werden immer vielfältiger. Dies zeigt sich im Mit-
einander von Kulturen und Generationen, in Lebens- und Berufserfahrung, im Frau
sein wie im Mann sein und in vielen weiteren Bereichen. Lernen Sie diese Vielfalt
kennen und schätzen sowie für Ihre Ziele zu nutzen.

Dabei unterstütze ich Sie mit individueller Beratung, 
animierenden Inhouse-Schulungen, pointierten Vorträgen
und interaktiven Workshops zu Diversity, Transkultureller
Kompetenz, Interkultureller Kommunikation, Migration 
und Gesundheit.

Transkulturelle Begegnungen
Beratung  Seminare  Schulung  Vorträge  Workshops 
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Panorama eines Lebenswerkes
Werke aus sechs Jahrzehnten

Klahn-Stiftung Sammlung und Archiv im Kloster Mariensee

Erich Klahn
(1901–1978)

Erich Klahn
(1901–1978)

Panorama eines Lebenswerkes
Werke aus sechs Jahrzehnten

Klahn-Stiftung Sammlung und Archiv im Kloster Mariensee

Förderverein
Sie möchten die Tätigkeit der Klahn-Stiftung
fördern und unterstützen oder interessieren sich für das
Lebenswerk von Erich Klahn? 
Dann werden Sie doch Mitglied im Klahn-Freundeskreis e.V.!

Klahn-Freundeskreis e. V.
Heidemarie van Bebber
Försterkamp 1, 31535 Neustadt am Rübenberge (Mariensee)
Telefon 05034/13 35
bosse@ernsthausen.com  www.klahn-freundeskreis.de

Klahn-Stiftung
Sammlung und Archiv 
im Kloster Mariensee
Höltystraße 1
31535 Neustadt am 
Rübenberge (Mariensee)

Öffnungszeiten
Samstag 15 bis 18 Uhr (mit Führung)
und nach Vereinbarung
Die Ausstellungsräume sind von Oktober bis April 
nur nach Anmeldung zu besichtigen.

Eintrittspreis
3,50 Euro (ermäßigt 2,50 Euro für Schüler und Studenten)

Anmeldungen von Führungen und weitere Informationen
Telefon 05034/87 9990
Fax 05034/87 99 929

info@klahn-stiftung.de  www.klahn-stiftung.de
www.kloster-mariensee.de 

Titelbild: Polenbild, 1940, Klahn-Stiftung, Kloster Mariensee

Erich Klahn war zeitlebens ein künstlerischer Einzelgänger – ein
Maler, der für den Kirchenraum ebenso arbeitete wie für den pri-
vaten Auftraggeber und dessen Bildwelt thematisch einen ebenso
weiten Bogen schlägt wie die Beherrschung unterschiedlicher
künstlerischer Gattungen. So sehr sich Klahns Werk einer einfa-
chen kunsthistorischen Beurteilung verweigert, so eigenwillig
behauptet es zugleich seinen Platz in der Sakralkunst, der ange-
wandten Kunst und der Malerei des 20. Jahrhunderts in Nord-
deutschland. 

Altäre und Teppiche, die im künstlerischen Selbstverständnis des
gläubigen Christen entstanden sind, haben die Ikonographie der
Sakralkunst in bedeutendem Maße erweitert. In der Geschichte
der angewandten Kunst gehört Klahn jener Künstlergeneration an,
die eine Überwindung des historistischen Formzitats suchte, sich
dabei auf die Unmittelbarkeit des mittelalterlichen Formwillens
besann und diese mit einer modernen Bildsprache zu verbinden
suchte. Zutiefst der norddeutschen Kulturlandschaft des 20. Jahr-
hunderts verbunden, speiste sich Klahns Bildsprache zunächst aus
spätimpressionistischen, dann aus expressionistischen Farb- und
Formmetaphern. Sie hat dabei eine höchst eigenwillige Genese
durchlaufen, um schließlich in einem Kanon zu münden, dessen
Repertoire altmeisterliche und zeitgenössische Stilmittel umfasst.

Lebensdaten
Am 16. Mai in Oldenburg/Oldenburg geboren
Familie Klahn zieht nach Lübeck um
Besuch der privaten Malschule von 
Leo von Lütgendorff in Lübeck
Studium der Malerei an der Kunstakademie München
Erster größerer Auftrag: Glasfenster der 
Luther-Gemeinde in Lübeck
Studienreisen nach Italien, Spanien und in die
Niederlande 
Examen an der Hamburger Kunstschule, 
danach erste Altäre (Kloster Amelungsborn, 1928)
Studienreise nach Belgien, 
Bekanntschaft mit Carlotta Brinckmann in Celle
(Restauratorin der Bildteppiche des Klosters
Wienhausen), in der Folge Entwürfe für Teppiche,
seitdem abwechselnd in Lübeck und Celle tätig
Erste Werkphase der Ulenspiegel-Illustrationen 

1901
1902

1916–1919

1920–1921
1922

1924

1927

1929

1935–1939

Zweite Werkphase der Ulenspiegel-Illustrationen
Polenreise (Polenbild, Klahn-Stiftung, Kloster
Mariensee), mehrere Teppiche mit Bildfolgen nach 
mittelalterlichen Sagen (Wieland-Teppich, 
Lohengrin-Teppich, Parzival-Teppich)
Emanuel-Geibel-Preis der Hansestadt Lübeck
Zahlreiche größere Altäre für Kirchen: 
Abendmahlsaltar (Abbehausen), Auferstehungsaltar
(Zella-Mehlis), Bergpredigtaltar (Celle),
Abendmahlsaltar (Bad Eilsener Altar)
Klahn verlässt Lübeck, seit diesem Jahr arbeitet 
er in Celle
Heirat mit Barbara Bosse (Werkstattgemeinschaft)
Erste Emailarbeiten (Argonautenschrein, 1956)
Beginn der Arbeit an Kassetten-Serien als Wand- 
oder Deckenvertäfelungen
Dritte Werkphase der Ulenspiegel-Illustrationen
(heute Herzog August Bibliothek, Wolfenbüttel)
Am 14. Oktober in Celle gestorben

1939–1947
1940–1943

1943
1946–1959

1951

1953
1955
1968

1977–1978

1978

Steinhuder Meer

B 6

L 191

L 191

B 214

Nienburg

Schwarmstedt
Rodewald

Hannover

Klahn-Stiftung
Kloster Mariensee
Höltystraße 1 Wedemark

Hodenhagen

A 7
Richtung 
Bremen, Hamburg

A 27
Richtung Bremen

A 7
Richtung Hamburg

A 2

A 352

A37

MarienseeHöltystra
ße

Mandelsloh

L 193

Neustadt 
am Rübenberge

Argonautenschrein (Detail), 1956
Privatbesitz

Die Klahn-Stiftung wird 
getragen und unterstützt von der
Klosterkammer Hannover
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klahn stiftung sammlung und archiv 
im kloster mariensee, kosterkammer hannover
wortmarke, plakate, einladungen, faltblätter, ausstellungsgestaltung, internet, kataloge

kunde:

Panorama eines Lebenswerkes
Werke aus sechs Jahrzehnten

Klahn-Stiftung Sammlung und Archiv im Kloster Mariensee, 
Höltystraße 1, 31535 Neustadt am Rübenberge (Mariensee)

Öffnungszeiten: Samstag 15 bis 18 Uhr und nach Vereinbarung, Telefon 05034/ 87 99 90
Oktober bis April nur nach Anmeldung 

www.klahn-stiftung.de
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Erich Klahn
(1901 – 1978)

Die Klahn-Stiftung wird getragen und unterstützt 
von der Klosterkammer Hannover

Erich KlahnGESCHICHTEN IN BILDERN.
Die Serien von 1968 bis 1978

Ausstellung im Kloster Mariensee

21.April – 13.Oktober 2013

Die Klahn-Stiftung wird 
getragen und unterstützt von 
der Klosterkammer Hannover

Klahn-Stiftung Sammlung und Archiv im Kloster Mariensee, 
Höltystraße 1, 31535 Neustadt am Rübenberge (Mariensee)

Öffnungszeiten: Samstag 15 bis 18 Uhr und nach Vereinbarung, Telefon 05034/ 87 99 90
Oktober bis April nur nach Anmeldung

r         

Erich Klahn
Die Serien von 1968 bis 1978

GESCHICHTEN IN BILDERN.

 gt eine Dürre an, Elias-Serie, Öl auf Holz, 1977/78 Elias und sein Diener erwarten den Regen, Elias-Serie, Öl auf Holz,

1977/78

 ehrteilige Umsetzung eines Bildthemas ist für Erich
K  zeitlebens ein zentrales Gestaltungsprinzip gewesen,
d   kontinuierlich weiterentwickelt hat. Insbesondere in
s m Spätwerk gewinnt die Methode des Erzählens durch
g mte Einzelbilder an Bedeutung. So entstehen zwi-
s  1968 und 1978 elf Bildprogramme als Wand- und
D nverkleidungen für private Auftraggeber. Im Rahmen
d  usstellung werden erstmalig charakteristische Bei-
s  dieser sehr privaten und bis dato wenig erforschten
O te gezeigt.

Karfreitagsaltar (Ausschnitt), 1939
Klahn-Stiftung, Kloster Mariensee

Erich Klahn
Erich Klahn wird am 16. Mai in Oldenburg geboren.
Besuch der privaten Malschule von 
Leo von Lütgendorff in Lübeck
Studium der Malerei an der Kunstakademie München
Erster größerer Auftrag: Glasfenster der 
Luther-Gemeinde in Lübeck
Studienreisen nach Italien, Spanien und in die
Niederlande
Altäre für Kirchen
Beginn der Zusammenarbeit mit Carlotta Brinckmann
in Celle (Restaurierung der Bildteppiche des Klosters
Wienhausen), in der Folge Entwürfe für Teppiche
Illustrationen zum »Ulenspiegel« von 
Charles de Coster (1312 Aquarelle)
Seit der Heirat mit Barbara Bosse, lebenslange Werk-
stattgemeinschaft (Bildteppiche im Klosterstich)
Erste Emaille-Arbeiten
Beginn der Arbeit an Ölgemäldeserien als Wand- und
Deckenverkleidungen für private Auftraggeber
Erich Klahn stirbt am 14. Oktober in Celle.

1901
1916–1919

1920–1921
1922

1924

1928–1959
1929

1935–1978

1953

1954
1968

1978

»        
     

      
       
      

     

  

Erich Klahn vor dem Entwurf zur Kopie des Teppichs von Bayeux, 1972

»Man kann Geschichten schreiben in Kapiteln, Zeilen, Wörtern:
das ist Literatur im eigentlichen Sinn. Man kann Geschichten
schreiben in Folgen graphisch dargestellter Szenen: das ist
Literatur in Bildern.« 
Rodolphe Toepffer (Schweizer Zeichner und Novellist), 1845

        

Erich Klahn
(1901–1978)

www.klahn-stiftung.de



nach der
natur

Am Wall 208  28195 Bremen  www.marcks.de
Dienstag, Mittwoch, Freitag – Sonntag 10 bis 18 Uhr
Donnerstag 10 bis 21 Uhr 

21. September 2014 bis 4.Januar 2015 

Anne KoskinenFinnland 

Reiner Maria MatysikBerlin

Martin SchwenkDüsseldorf 

Thomas & Renée RapediusBerlin

Strategien der Natur in der 
zeitgenössischen Bildhauerei

das bildhauermuseum
im norden

©VG Bild-Kunst, Bonn, 2014, bäuerlegestaltung

Begleitprogramm 

Natur und Technik
Exkursion zum Skulpturenpark Waldfrieden in Wuppertal
Samstag, 27. September 2014, 12 – ca. 21 Uhr 
Besuch der Ausstellungen »Gereon Lepper – Roaring Forties« und
Stephan Balkenhol (geb. 1957) »Skulpturen« im Skulpturenpark
Waldfrieden in Wuppertal. Der Skulpturenpark selbst beherbergt
eine stetig wachsende Skulpturensammlung, darunter Ausschnitte
aus dem umfangreichen Werk Tony Craggs (geb. 1949).

Leitung: Dr. Yvette Deseyve, 
Treffpunkt:  Museum Skulpturenpark Waldfrieden in Wuppertal, 
www.skulpturenpark-waldfrieden.de, es gibt keine gemeinsame
Anreise, Preis: 50,- Euro (Eintritt und Führungen), Teilnehmerzahl: 
max. 20 Personen, um Anmeldung wird gebeten bis zum 
22. September 2014, sekretariat@marcks.de oder 0421/9897520

Tastbarkeiten
Ein Angebot für Personen mit und ohne Sehbeeinträchtigung
Montag, 22. September und 13. Oktober 2014, jeweils 17–18.30 Uhr
Mit Ilka Regber (max. 6 Personen, bitte anmelden unter 
sekretariat@marcks.de oder 0421/9897520). Sondertermine für
Gruppen sind nach Vereinbarung möglich.

Vertieft: Nach der Natur
Genau hingeschaut. Werkbetrachtung mit Dr. Yvette Deseyve
Donnerstag, 9. Oktober 2014, 19 – 19.30 Uhr
Donnerstag, 6. November 2014 , 12 –12.30 Uhr
Donnerstag, 18. Dezember 2014, 19 – 19.30 Uhr 

Kunst und Nachhaltigkeit
Vortrag mit anschließender Diskussion
Donnerstag, 30. Oktober 2014, 19 Uhr
Silke Handelmann, M. A. Kunst- und Kulturvermittlung: 
Welchen Einfluss hat Nachhaltigkeit auf dem Gebiet der künst-
lerischen Ästhetik? Dieser Frage wird anhand von Beispielen 
zeitgenössischer Kunstprojekte nachgegangen. 

Zur Sache!
Gespräch zwischen Kunst und Philosophie mit 
Prof. Dr. Bengt Beutler, Philosophische Gesellschaft in Bremen
Donnerstag, 20. November 2014, 18.30 Uhr

Totale Synthese natürlicher Produkte 
Konzertante Performance von und mit KLANK
Freitag, 5. Dezember 2014, 20 Uhr
Eintritt: 7,- Euro, ermäßigt 5,- Euro
In geschlossenen akustischen Kreisläufen, rauschhaften Boden-
schichtanalysen, kompositorischen Anleihen aus der Biochemie
und ausladenden klanglichen Landschaften fahndet KLANK nach
der totalen Synthese natürlicher Produkte.
www.klank.cc

Vermittlungsangebote für Schulklassen
Kunst erforschen und Natur entdecken!
Eine Kooperation des Gerhard-Marcks-Hauses und der botanika im 
Rhododendron-Park
Methoden der Natur sichtbar machen: In der Ausstellung »Nach
der Natur« im Gerhard-Marcks-Haus und in der Pflanzenwelt 
asiatischer Gebirgslandschaften sowie im Schmetterlingshaus in
der botanika entdecken Schüler Prinzipien der Natur wie Wandlung 
und Hybridformen.  Im Anschluss entwickeln sie aus ihren Beob-
achtungen eigene Kunstwerke. 
Dauer: jeweils 90 Minuten, Preis: 3,- Euro pro Schüler. Einzeln oder
als Paket an einem Tag oder an zwei verschiedenen Terminen zu
buchen.
Anmeldung: sekretariat@marcks.de oder dau@botanika-bremen.de

Sprache im Museum lernen!
Das Gerhard-Marcks-Haus bietet für diese Ausstellung Führungen
für Schüler in Englisch an.

Thomas & Renée Rapedius

Reiner Maria Matysik

Martin Schwenk

Anne Koskinen

nach 
der natur

Thomas & Renée Rapedius
O.036.2, 2011/12
pulverbeschichtete Aluminiumvierkantrohre/
powder coated aluminium square tubes

Reiner Maria Matysik 
Wachsmodell/wax model, 2010
Wachs/wax

Martin Schwenk
Ohne Titel/untitled, 2014
PU-Schaum, Lack/ PU foam, lacquer
Foto: Achim Kukulies, Düsseldorf

Anne Koskinen
Deus Protector Noster 31.08.2008, 2008
Bronze/bronze
Helsinki City Art Museum
Foto: Maija Toivanen

Werke von: Reiner Maria Matysik, Martin Schwenk und Thomas & Renée Rapedius
©VG Bild-Kunst, Bonn 2014
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das bildhauermuseum
im norden

Öffnungszeiten Di–Mi 10 bis 18 Uhr, Do 10 bis 21 Uhr, Fr – So 10 bis 18 Uhr
Bitte beachten Sie: 3. Oktober, Heiligabend geschlossen, 1. und 2. Weihnachtstag
10 – 18 Uhr, Silvester geschlossen, 1. Januar 2015, 13 – 18 Uhr.
Opening hours Tue –Weds 10 to 18 h, Thurs 10 to 21 h, Fri – Sun 10 to 18 h
Please note: 3 October, 24 December museum closed; 25 and 26 December,
open 10 to 18 h; 31 December closed; 1 January 2015, open 13 to 18 h.

Eintrittspreise 5,- Euro/ermäßigt 3,50 Euro für Studenten, Arbeitslose, 
Rentner; Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre und Mitglieder des Freundeskreises 
haben freien Eintritt. Jeden 1. Donnerstag im Monat: freier Eintritt!
Admission prices Euro 5.00 / concessions Euro 3.50 for students, unemployed,
senior citizens. Free admission for young people aged under 18 and members 
of the friends association. Every first Thursday in the month: free admission!

Führungen Jeweils Donnerstag um 17 Uhr und Sonntag um 12 Uhr. Sonder-
führungen sind nach Vereinbarung jederzeit auch außerhalb der Öffnungszeiten 
möglich. Für Schüler: Dienstag bis Freitag ab 10 Uhr. Führungen mit und ohne
Kreativanteil im Museumsatelier sind kostenlos. 
Themen unter: www.marcks.de/schulen.aspx
Guided tours Every Thursday at 17 h and Sunday at 12 h. Themed tours are
possible by prior arrangement both during and outside normal opening hours.
For school pupils: Tuesdays to Fridays from 10 h. Guided tours with and with-
out creative session in the museum studio are free of charge. 
topics at: www.marcks.de/schulen.aspx

Dank Für die großzügige Unterstützung von Ausstellung und Katalog danken 
wir der Bremer Landesbank, der galerie anhava und dem Freundeskreis des 
Gerhard-Marcks-Hauses e.V. Ergänzend zur Ausstellung erscheint ein Katalog 
in deutscher und englischer Sprache.
For their generous support of the exhibition and catalogue we are grateful to
the Bremer Landesbank, galerie anhava and the museum’s friends association,
Freundeskreis des Gerhard-Marcks-Hauses e.V. To complement the exhibition 
a bilingual catalogue (German/English) will be published.

D         
        

         
      
       
          

  
      

         
         

          
          

        
      

        
       
         

Eintritt und Führungen für Schüler kostenlos!

Admission and guided tours for school pupils free
 of charge!
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21.September 2014 bis 4.Januar 2015 

Anne KoskinenFinnland 
Reiner Maria MatysikBerlin
Martin SchwenkDüsseldorf 

Thomas & Renée RapediusBerlin

Strategien der Natur in der 
zeitgenössischen Bildhauerei
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after nature
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Wir danken der Heinz & Ilse Bühnen Stiftung für ihre großzügige 
Unterstützung zur Kunstvermittlung für Schulen und Kindergärten.

Am Wall 208  28195 Bremen info@marcks.de
Telefon +49 421 98 97 52 0  www.marcks.de 
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  Achim Kukulies, Düsseldorf
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gerhard-marcks-haus, 2014
ausstellungsmedien: plakat, faltblatt, katalog, 
ausstellungsbeschriftung

kunde:



wirkungskreis (auszüge):
arco Bremen, Musikalische Förderung im Stadtteil Osterholz
AWI, Alfred-Wegener-Institut für Polar- und Meeresforschung
bauteilbörse bremen
BBK Bremer Verband Bildender Künstlerinnen und Künstler
belladonna, Frauenkulturzentrum
BIS Bremerhavener Gesellschaft f. Investitionsf. u. 

Stadtentwickl. mbh
BIR Bremer Recycling GmbH
Bremer Forum Frauengesundheit
Bremer Museen 
Bremer Verband Bildender Künstlerinnen und Künstler
Daimler Crysler, Abteilung Rohbau Slk
Design Zentrum Bremen
Die Bremer Museen
Dommuseum der Evangelischen Kirche Bremen
Hauke Dressler Fotojournalist
Energiekontor AG, 
Energiekontor Solarsysteme, Energiekontor Oceanwind Offshore 
euroakzente, Europaberatung
Evangelischen Landeskirche Hannovers /Haus Kirchlicher Dienste
Evangelische Kirchengemeinde Oberneuland
Freie Waldorfschule Bremen Osterholz
Fassbender Wiesemann, Orthopäden
Flügger und Partner, Sachverständige und Ingenieure für 

Schadstoffe und Sicherheit am Bau

Gerhard-Marcks-Haus, das Bildhauermuseum in Norden
Haus Kirchlicher Dienste, Hannover
Hemmerich Kommunikation+Gestaltung, Tübingen
Kanzlei Engel, Rechtsanwälte
Klahn Stiftung, Kloster Mariensee
Kolhosser Didaktik
Krüger plus, Gesellschaft für Personalberatung und Entwicklung
ign Interkulturelles Gesundheitsnetzwerk Bremen
Landesinstitut für Schulen, LIS
Landesvereinungung für Gesundheit Bremen
Lucatec, Seminare und Software
Noveon/Lubrizol Coating Additives, Ritterhude
Sabine Müller, Psychotherapeutin
PharmaSell Akademie
Psychologische Praxis/Institut für Beratung und Traumapädagogik
Ruwe, Architekt
Schattenriss, Beratungsstelle
Stadt der Wissenschaft, Bremen
Stiftung Schleswigholsteinische Landesmuseen, 

Schloss Gottorf
Textilmuseum FORUM MOLA-KUNST, Bremen
Iris Schröder, Rechtsanwältin
Zerp- Zentrum für Europäische Rechtspolitik, Unversität Bremen
ZGF-Zentralst. zur Verwirkl.der Gleichber. der Frau

tel 0421 76581 fax 0421 7901650  am wall 174  28195 bremen   
cb@baeuerle-gestaltung.de 

bäuerlegestaltung


